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Engliſche Kritik an Paris.

„England muß die Exportſtener bezahlen“-
Der Londoner „Star“ ſchreibt: Wenn der 12prozen-

tige Ausfuhrzoll erhoben werden ſollte, ſo würde den
größten Teil davon der Käufer, d. h. England, be-
zahlen ob dieſe Waren direkt aus Deutſchland kommen oder
durch die Schweiz, Holland oder Skandinavien. England
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der deutſchen Entſchädigung bezahlen. Um das Maß voll
zu machen, wolle die engliſche Regierung noch einen Geſetz
entwurf einbringen, demzufolge deutſche Waren, wenn
ſie zu billig ſind, vollkommen ausgeſchloſſen werden ſollen.

wolle.

Wie ſie lügen!
Der Pariſer „Temps“ meldet aus Berlin, die deutſche

Regierung habe bei den letzten Verhandlungen den Plan ge-
faßt, den Alliierten zu erklären, ſie werde entgegen dem Ver-
ſailler Vertrag ihre Haltung in der Frage des Pariſer Ab-
kommens der günſtigen Löſung der oberſchleſiſchen
Frage unterordnen. Deutſchland verlaſſe ſich darauf. daß
es der Aufmerkſamkeit der Alliierten entgehen werde, daß
Oberſchleſien der hauptſächlichſte Her d der deutſchen Kriegs-
operationen bildet und daß, wenn die Provinz deutſch bleibe.
das Reich ſich in militäriſcher Beziehung befeſtigen und in
kurzem fähig ſein wird, den Forderungen der Alliierten Wi-
derſtand entgegenzuſetzen

Streſemann über die Pariſer Beſchlüſſe.
Jn Bremen ſprach am Montag der Führer der Deui-

ſchen Volkspartei Dr. Streſemann über die politiſche
Lage und die Pariſer Beſchlüſſe. Die Milliardenforderung
ſei in Paris, die Ausfuhrabgabe in London geboren. Frank
reich wolle die auf eine Losreißung Preußens von Deuſſch-
land ausgehende Politik Napoleons I. fortſetzen. Es wolle
ein ſelbſtändiges Polen als ſtarken Flankenſtaat gegen
Deutſchland ſchaffen und verſuche daher, Oberſchleſien vom
Reich zu trennen. Außerdem wolle es die Rheinlande von
Preußen losreißen, durch die franzöſiſche Geſandtſchaft in
München den Separatismus im Süden unterſtützen und eine
geiſtige Mainlinie errichten. England dagegen erſtrebe die
vollſtändige Vernichtung der deutſchen Wirtſchaftskraft.
Dr. Streſemann glaubt nicht. daß Amerika gegen die
Milliardenforderungen proteſtieren wird. Ein kleiner Hoff
nungsſchimmer ſei aber das Intereſſe Amerikas an der Aus
fuhrabgabe. Wichtiaſte Aufgabe für die Londoner Konferenz
ſei die Schaffung einer großen Einheitsfront, um vor
allem die Wahrheit über den Verſailler Vertrag und die
Entſtehung des Krieges auch im Ausland zu verbreiten. Wenn
Lloyd George ſelbſt anerkannte, daß kein europäiſcher, alſo
auch kein deutſcher Staatsmann die Schuld am Kriege
habe, ſo falle der ganze Friedensvertrag in ſich zuſammen
und wir hätten ein Recht auf Reviſion. Komme es in Lon
don zu einem Diktat, ſo müſſe das ganze Volk hinter dem
„Nein“ der Regierung ſtehen.

Frankreich und die Londoner Konferenz.
Wie unſer Berliner Vertreter von beſtinformierter Seite

erfährt, bemüht ſich Frankreich energiſch. noch vor der Zu
ſammenkunft mit den deutſchen Delegierten in London eine
Ausſprache zwiſchen den alliierten Miniſterpräſidenten
in der Eniſchädigungsfrage herbeizuführen. Deshalb beeilt
es ſich, noch vor der Entſchädigqungsberagtung die Orient-
konferenz anzuberaumen. Es iſt offenbar ein Erfolg der
Taktik Briands, wenn die Londoner Konferenz ſchon
am 21. Februar eröffnet wird, um offiziell zur Orientfrage
Stellung zu nehmen. Ohne Zweifel wird aber Frankreich

erſeb
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Die Alliierten und das deutſche Budget.

Kritik der Brüſſeler „Sachverſtändigen“.
Jm Beſchluß des Berichts der alliierten Sach-

verſtändigen der Brüſſeler Konferenz, der der „L'Eu-
ope Nouveſle“ im Wortlaut vorliegt, wird das deutſche
Budget ſcharf kritiſiert. Die Kritik bereitet ohne
Zweifel auf die Forderungen vor, die an Deutſchland in
London für die Handhabung der Finanzen geſtellt werden
ſollen. Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen ſchließen
mit einem Defizit von 33 Milliarden. Der Bericht lehnt
eine Deckung dieſes Defizits durch eine Anleihe
ab, hält aber eine weitgehende Herabſetzung der
Ausgaben und eine Erhöhung der Einnahmen
für notwendig. Zur Vermehrung der Einnahmen des
Reiches wird geſagt, daß die Einkommenſteuer höchſt-
wahrſcheinlich mehr als die im Budget von 1920 angeſetzten
340 Millionen tragen werde. Es wird ausdrücklich zuge-
geben, daß, was die direkten Steuern angehe, die Höchſt
grenze erreicht ſei und man ſogar daran denken müſſe, im
Intereſſe der wirtſchaftlichen Erholung Deutſchlands ge
wiſſe Handel und Induſtrie ſchwer treffende Steuern
herab zuſetzen.

VPoincarè
Präſident des Auswärtigen Ausſchuſſes

P aris, 15. Febr. In der Senatskommiſſion für Aus
wärtige Angelegenheiten vollzog ſich heute ein
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„Daily Telegraph“ will wiſſen, die Londoner Konferenz eemerkenswertes Ereignis, indem ſtatt des bisherigen Prä-
würde ihre Entſchlüſſe nicht vor dem 4. März treffen, daf
man das Regierunsvrogramm Hardings abwartenf

ſidenten De Selves Poincare mit 19 gegen 13 Stimmen
zum Präſidenten erwählt wurde.

Marſchall Foch wurde auf Beſchluß des franzöſiſchen Mi
jniſterrats für die Londoner Konferenz als Mitglied

der franzöſiſchen Delegation berufen.

Rüchzug Englands von der Kabelkonferenz.

London, 15. Febr. Aus guter Quelle verlautet, Groß
britannien ſei entſchloſſen, keine Delegierten zu der neu er-
öffneten Kabelkonferenz in Waſhington zu ſenden. Nach der
Meinung der Regierung ſei Englands Haltung auf der
Konferenz mißverſtanden worden. Man hätte verſucht,
als Vermittler zwiſchen den Vereinigten Staaten und

Fapan aufzutreten, um zu einem Kompromiß hinſichtlich der
Gegenſätze über die Frage des Yap-Kabels zu kommen. Da
dieſe Verſuche falſch ausgelegt worden ſeien, ſehe
man keinen Grund, ſich weiter an der Konferenz zu be-
teiligen.

dann inoffizielle vertrauliche Beratungen der Alliierten übe
die Entſchädigungsfrage herbeiführen.
Frankreich will ſeine Kohlen an Belgien loswerden

Nach belgiſchen Blättern macht ſich eine erhöhte Tätigkeit
franzöſiſcher Kohlenfirmen auf dem belgiſchen Markte gel-
tend. Die Franzoſen machen beſonders in Jnduſtriekohle
beſter Qualität Angebote. zum Teil unter gen augenblicklichen
Preiſen. Die Blätter hoffen, die Baiſſe auf dem belgiſchen
Markte werde es ermöglichen, dieſer Konkurrenz, die früher
als erwartet auftritt, zu begegnen.

Lohnherabſetzungen im belgiſchen Bergbau?
Eine gemiſchte belgiſche Regierungs kommiſſion prüft ein-

gehend die Frage der Herabſetzung der Beraarbeiterlöhne.
Die Unternehmer verlangen mit Rückſicht auf die Index-
Ziffern eine Herabſetzung um 5 Prozent. Auf mehreren Ze-
chen des Bezirks von Borinage traten infolge dieſer An-
kündigung die Arbeiter in den Ausſtand.
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Der oberſchleſiſche Abſtimmungstermin
noch nicht feſtgelegt.

Von aut unterrichteter Seite erfahren die „Leipz. N. N.“.
daß der Abſtimmungstermin in Oberſchleſien noch nicht
feſtſteht. Alle Preſſemeldungen hierüber ſind erfunden. Auch
die in den Blättern verbreiteten Zahlen der Abſtimmungs-
berechtigten treffen nicht zu.
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Keine Krämerpolitik!
Vielfach wird jetzt die Zahlungsfrage an die Entente in den

Vordergrund geſchoben und darüber die Entwaffnungsfrage
als gleichgültig bei Seite geſchoben. Damit wird aber unſere
an ſich ſchwierige Lage nur noch ſchlimmer geſtaltet. Die Ent
waffnungsfrage iſt für uns eine Lebensfrage. Geben wir in
ihr nach und erfüllen wir die Ententeforderungen, die weit
über den Rahmen des Verſailler Friedensvertrages hinaus-
gehen, ſo untergraben wir ſelbſtmörderiſch die Grundlagen für
jeden wirtſchaftlichen Aufbau und für jede gedeihliche wirt
ſchaftliche Entwicklung. Ohne genügende Machtmittel, die uns
einen Schutz der Grenzen gegen räuberiſche Ueberfälle unſerer
Nachbarn gewähren, die uns die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung im Jnnern des Landes ſichern, werden wir nie
in der Lage ſein, die von der Entente geforderten Zahlungen,
J wenn ſie in der Folge herabgeſetzt werden ſollten, zu
eiſten.

Krämerpolitik iſt es, ſich nur auf den ins Auge fallenden und
die große Maſſe blendenden Vorteil einer Herabſetzung der
Zahlungen und Erleichterung der Zahlungsbedingungen be-
ſchränken zu wollen, ſtatt wirklich ſtaatsmänniſcher Weiſe und
klug vorausſchauend zuerſt die Grundlagen für die Zahlungen
zu ſichern. Jmmer von Neuem zeigt ſich, daß die Wehrlos
machun g, wie ſie jetzt von der Entente in einem Umfange
verlangt wird, der im Friedensvertrage garnicht

Abegründ e t war. un ſeren Untergange bedeuten
e. Der Bolſchewismus würde in Deutſchland zur Herr

ſchaft gelangen. Die letzten Verhaftungen im Ruhrgebiet
und das dabei beſchlagnahmte Material haben einwandfrei
erwieſen, daß die Unabhängigen, Anarchiſten Bolſchewiſten
und wie ſich das Geſindel noch nennen mag, die Aufſtellung
einer feſt organiſierten Roten Armee vorbereitet hatten, die
auf ein gegebenes Zeichen hin, jeden Augenblick in Tätigkeit
treten konnte. Wenn man die Einzelheiten des jetzt bekannt
gewordenen Organiſationsplanes durchlieſt, muß einen Ent-
ſetzen über die ungheure Gefahr erfaſſen, in der wir ge
ſchwebt haben und der wir nur durch einen Zufall augenblick-
lich entgangen ſind. Aber die Gefahr iſt nicht überwunden
und beſeitigt, ſondern ſie beſteht weiter. Man laſſe ſich nicht
durch die jetzige Entdeckung täuſchen, daß damit die rote Or
ganiſation auf lange Zeit vernichtet ſei. Das hieße die Ener-
gie und die Beharrlichket der Umſturzparteen gewaltig unter
ſchätzen. Außerordentlich bedenklich ſind ferner die Verbin
dungen, die die Bolſchewiſten allerorten mit den Arbeitern
Verbänden bei der Eiſenbahn, Poſt und Telegraphie ange
knüpft haben und durch die ſie im Falle eines Kampfes das
ganze Verkehrs und Nachrichtenweſen lahm legen wollen.
Die letzten Streiks haben gezeigt, wie ſtark die Macht dieſer
Verbände iſt und wie ſehr ſie ſchon unter der Gewalt und
dem Einfluß des roten Terrors ſtehen. Wird aber das ganze
Nachrichten- und Transportweſen zum Stillſtand gebracht,
dann iſt ein rechtzeitiges Eingreifen des über das ganze Reich
in kleine Abteilungen zerſplitterten Heeres unmöglich. Dann
können zunächſt nur die Polizei, Sicherheits- und Einwohner-

wehren helfen und verſuchen, dem Aufſtande und Aufruhr ent
gegenzutreten. Sind dieſe aber ganz ohne Waffen, oder
gänzlich aufgelöſt, dann fehlt jede Möglichkeit zur Niederwer-
fung der Bolſchewiſten, zur Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung, zur Sicherung des Staats und Privateigentums.
Was es aber für unſer ganzes Wirtſchaftsleben und damit
auch für unſere Zahlungsfähgkeit und Zahlungsmöglichkeit
bedeuten würde, wenn in den Jnduſtriegegenden die Hoch
öfen vernichtet, die Keſſelanlagen zerſchlagen, die Fabriken
zerſtört, die Schächte zum Erſaufen gebracht würden das
braucht nicht weiter ausgemalt zu werden. Dann würde auf
Jahre hinaus auch nicht eine Milliarde an die Entente abge
führt werden können, ganz abgeſehen von dem unſaabaren
Elend, das über unſer ganzes Volk und Vaterland herauß
beſchworen werden würde. Deshalb laſſen ſich auch Ent
ſchädigungs, Zahlungs und Entwaffnungsfrage gar nicht
von einander trennen, ſondern ſtehen in unmittelbarftem
ſammenhange.

Dieſer Zuſammenhang darf auch bei den Verhandlhinger
mit der Entente nicht überſehen werden. Es ift un
möglich, in einer Frage nachzugeben, um in der an
deren einige Erleichterungen zu erzielen. Zu dem
ſelben Ergebnis kommt man auch, wenn man die Entwaff
nungsfrage hinſichtlich ihrer Bedeutung für den Schutz unſe-
rer Grenzen berückſichtigt. Wir können die Oſtgrenze
nicht dem polniſchen, benachbarten Räuber ſchutzlos Preis
geben. Seinen friedlichen Verſicherungen darf man nicht
trauen, denn tatſächlich r üſtet er, wie alle Anzeichen deut
lich zeigen, gegen un s, und zieht ſeine auf dem Kriegsfuß
befindlichen Truppen in großer Zak an unſerer Grenze



ammen. Ohne Feſtungen an der Oder, ohne genügendeKeſchüve für ihre Verteidigung kann der Pole, oder der
über ihn hinwegſlutende ruſſiſche Bolſchewiſtenſturm, ohne
Widerſtand zu finden, über Berlin herfallen. Und wo bleibt
dann eine Zahlungsmöglichkeit? Wo ſollen bei ſolcher troſt
loſen Lage die Milliarden für die Entente herkommen Ohne
Feſtungen, ohne Geſchütze, ohne örtliche Verteidigungs
wehren und Selbſtſchutz iſt Oſtpreußen nicht zu halten.
Es muß jedem feindlichem Anſturm zum Opfer fallen. Dann
fehlt unſerem Lande, ganz abgeſehen von den politiſchen und
moraliſchen Einwirkungen, wieder ein wichtiges wirtſchaft
liches Glied, unſere Leiſtungsfähigleit wird immer mehr ver
nichtet. Und wie ſteht es mit Oberſchleſien, wenn die
Abſtimmung zu unſeren Gunſten ausfällt, der Pole ſich aber
nicht damit abfinden will, ſondern durch Erregung von inne
ren Unruhen einen Vorwand zu militäriſchem Eingreifen
ſchaffen will? Mit welchen Mitteln ſollen wir das verhin
dern Und daß die Polen ſich mit allen Mitteln auf kriege
riſche Unternehmungen vorbereiten, geht auch aus den ſoeben
aufgedeckten Verſchiebungen von Heeresgut aus den Span-
dauer Lagern der Reichstreuhandgeſellſchaft nach Polen
hervor.

Das Vorhandenſein eines genügenden Machtmittels zum
Schutz der Grenzen und zur Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung im Jnnern bildet die Grundlage jeder gedeihlichen
wirtſchaftlichen Entwicklung. Ohne das können wir keine
Zahlungen leiſten. Deshalb darf die Entwaffnungs
frage und die Entwaffnungsnote der Entente nicht in den
Hintergrund geſchoben und als nebenſächlich behandelt
werden. Dies wäre eine Krämerpolitik, die ſich bitter rächen
würde. Ebenſo wie wir ſchon erklärt haben, daß die Zah-
lungsforderungen der Entente unannehmbar ſind, muß auch
in der Entwaffnungsfrage mit einem glatten „Nein“ geant-
wortet werden. Aber nicht nur der Entente gegenüber, ſon
dern auch im Jnnern muß allen Beſtrebungen, die Entwaff-
nung als ein Tauſchobjekt zur Erlangung kleiner augenblick
licher Vorteile mit Entſchiedenheit entgegengetreten werden.
Auf eine ſolche Krämerpolitik darf ſich Niemand einlaſſen!
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Die chaotiſche polniſche Wirtſchaft.

Der polniſche Staatsvoranſchlag weiſt einen Fehlbe-
trag von 80 Milliarden auf. Am meiſten zehrt das vol-
niſche Heerweſen an Polens Staatskörper: es beanſprucht
80 Proz der geſamten Stantsausgaben. Laut Voranſchlag
für 1921 beſitt das verhältnismäßig kleine Polen die größte
Armer Europas, für deren Urterhalt kein einziger Pfennig
ans den Stagatseinnahmen verwendet werden kann, da die
Militärausgaben 80 Milliarden poln. Mark betragen, alſo
ebenſo hoch ſind wie das Defizit im Staatshaushalt.

Amerika gegen die Abrüſtung.
Das Repräſentantenhaus in Waſhington hat den Antrag

Brooks. von den für den Flottenban im Jahre 1921
bewilligten 99 000 000 Dollar nichts auszugeben be-
vor der Präſident eine Abrüſtungskonferenz einberufen habe,
wach erregter Debatte mit 124 gegen 23 Stimmen abgelehnt.

Reiſe öſterreichiſcher Miniſter nach Londen
Die Wiener Regierung beſchloß, mehrere Kabinettsmitalie
Ser nach London zu entſenden, um bei den maßgebenden
Stellen für eine raſchere Gewährung ausreichender Kredi-
ke für Oeſterreich vorſtellig zu werden. Wie es heißt
Kud der Finanzminiſter Dr. Gaimm und der Ernährungsiniſter Dr. Grün berg für dieſe Reiſe auserſehen

Brauting bildet das ſchwediſche Kabinett.
Stockholm, 16. Febr. (Eig. Drahtber.) Der König hat

dem früheren Miniſterpräſidenten Branting den Auftrag
gegeben, das neue Kabinett zu bilden.

Ein diplomatiſcher Erfolg Venizelos',
Lant „Echo de Paris habe Venizelos Lloyd Seorge

I eine territoriale e die u r dertand s gewonnen. England dürfte auf der Orientkon-
die Theſe verteidigen, den Vertrag von Sevres fo

aufrechtzuerhalten, wie Griechenland ſeine Verpflich-
tungen erfüllt. Es rücke damit von dem von den alliierten
Miniſterpräſidenten bei der Anweſenheit Leygues im Dezem
ber eingenommenen Standpunkt ab. Falls die Entſcheidung
Englands ſo ausgefallen ſei, ſei ein Mißerfolg der Lon
doner Verhandlungen ſicher.

Machno kämpft wieder.
Nach Meldungen der Zeitungen in der Krim hat der Van-

vwenführer Machno, der früher abwechſelnd für Wrangel und
für die Bolſchewiſten kämpfte, dieſer Tage unter hartnäckigen
Kämpfen bei Ekaterinoskow den Dnjepr überſchritten und ſich
mit anderen Abteilungen vereinigt.

Die Bolſchewiſten haben 10 Millionen Goldrubel für die
türkiſchen Offiziere und Mannſchaften im nördlichen
Kleinaſien, die gebeten hatten, ihnen den Sold in Goldrubeln
Kuszuzahlen, nach Trapezunt abgeſchickt.
Der interalliierten Polizei in Konſtantinopel
wurde verboten, auf der Straße politiſche Lieder zu ſingen,
Prozeſſionen zu bilden und Verſammlungen abzuhalten.

General Wrangel iſt in Begleitung mehrerer Offziere
don Konſtantinopel nach Gallipoli und Lemnos abgereiſt.

Die ſowjetruſſiſche Vertretung in Berlin.
Das Zentrum der kommuniſtiſchen

Propagandal!
Nach der Berliner Tageszeitung „Rul“ ſtehen durchgreifende

Veränderungen in derſowjfetrufſiſchen Vertretung
n Berlin bevor. Sie wird in verſchiedene ſelbſtändige Ser
tionen geteilt, vor allem eine handelspolitliſche Abteilung er-
richtet. Alle alten Druckſachen mit dem Namen Victor Kopps
wurden vernichtet und neue gedruckt mit der Firma „Ver
tretung des ruſſiſchen Kommiſſariats für Außenhandel“.

Ebenſo werden eigene Abteilungen für Kriegsgefangenen-
weſen und Propaganda errichtet. Berlin ſoll das Zen
krum der kommuniſtiſchen Propanda in Weſt
europa werden. Vollkommene Selbſtändigkeit behält das
Bürr zur Spionage nach ruſſiſchen Emigranten, an deſſen
Spitze nach der Abreiſe des Herrn Ejduk eine beſondere Kom
miſſion ſteht. Die politiſche Vertretung behält noch wie vor
Sictor Kopp.

t 5 zZeut nDie neuen Eiſenbahnfahrpreiſe.
Erhöhung bis zu 50 v. H. vom 1. Juni ab.

Geſtern trat in Berlin der Sachverſtändigenbeirat
des Reichsverkehrsminiſteriums zuſammen, um zu den vom
Miniſterium und der ſtändigen Tarifkommiſſion ausgearbei
teten Vorſchlägen für eine Erhöhung der Gütertarife
ein Gutachten abzugeben. Jn der Eröffnungsrede machte
Staatsſekretär Stieler auch Mitteilung über die beabſich
tigte Erhöhung der Perſonentarife. Die neuen Fahr-
preiſe ſollen ſich auf Einheitsſätzen aufbauen, die be
tragen werden für die 4. Klaſſe 13 für die 3. Klaſſe 19,5. für
die 2. Klaſſe 32.5 und für die erſte Klaſſe 58.5 Pfg. je Kilo
meter. Gegenüber den Friedensfahrpreiſen bedenten die Sätze
eine Steigerung von 550 Prozent für die vierte und dritte
Klaſſe, von 622 Prozent für die zweite Klaſſe und 735 Proz.
für die erſte Klaſſe. Demnach würde beiſpielsweiſe eine Reiſe
von Berlin nach Hamburg künftig koſten 38 ſtatt bisher
26,4 in der vierten, 57 (42,4) in der dritten 95 (70) in der
zweiten, 170 (156,6) in der erſten Klaſſe. Für die Strecke
Berlin Frankfurt am Main betragen die neuen Fahrpreiſe:
71 (49) .A vierter, 106 (789) dritter,1 76 (129,6) zweiter, 316
(291,6) erſter Klaſſe. Die Schnellzugszuſchläge wer-
den unter Beibehaltung des bisherigen Zweizonenſyſtems
(bis 75, bis 150, über 150 Kilometer) erhöht auf 8 16
und 24 in der erſten und zweiten, auf 4 8 und 12
in der dritten Klaſſe. Die neuen Fahrpreiſe ſollen am
1. Juni in Kraft treten.

Freigabe der Milchwirtſchaft im Frühjahr
Berlin, 16. Febr. (Eig. Drahtber.) Es beſteht die Aus

ſicht, daß noch in dieſem Frühjahr die Milchwirt-
ſchaft freigegeben wird. Nach einem auch von der
Reich sfettſtelle gebilligten Vorſchlag ſoll ermittelt wer-
den, in welchem Verhältnis die Zahl der Milchkühe in den
ländlichen Lieferungs- Bezirken zu der Zahl der jetzt abgeliefer-
ten Lieter Milch ſteht, um für den Uebergang die Grundlagen
für die Lieferungsverträge zu finden. Bei den letz
ten Beſprechungen wurde vorgeſchlagen, daß der Milchprodnu-
zent verpflichtet iſt, den Milchhändlern den erſten Liter Milch
zum Preiſe von 1,15 jeden weiteren Liter zu 2,30 zu

liefern. Man rechnet damit, daß ſo die Milch im Durchſchnitt
auf 1,70 bis 1,80 zu ſtehen kommt; einſchl. der Trans-
purtkoſten und der Händlerverdienſte würde der Milch-
vreis zwiſchen 2,40 und 2,50 in den Städten
ſchwanken. Landwirte, die ſich weigern, Liefernngsverträge
zu ſchließen, ſollen gezwungen werden, ihren geſamten Mikch-
ertrag zum Preiſe von 1,50 zur Verfüqung zu ſtellen.
Augenblicklich finden über dieſe Fragen Beſprechungen zwi
ſchen den maßgebenden Behörden und der Landwirtſchaft ſtatt.

Die Frage der amerikaniſchen Milchkühe gelöſt
Berlin, 16. Febr. (Eig. Drahtber.) Die techniſchen und

finanziellen Schwierigkeiten, die ſich bisher dem günſtigen
Verlauf der Schenkungsangelegenheit der amerikaniſchen
Milchkühe entgegenſtellten, können nunmehr in der Hauptſache
als behoben gelten. Der Ernährungs miniſter ſtellt
die Mittel für den Seetransport der Kühe zur Verfü-
gung und gab ſeine Ermächtigung zur Abſendung folgenden
Telegramms an das amerikaniſche Hilfskomitee: Schiffsraum
wird durch uns gechartert. Der nächſte Transport
en Arausſichetich durch die „Weſt-Arrow“ ausgeführt
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Zum Waffenfund in Berlin.
Mit Bezug auf den vorgeſtrigen Waffenfund in der früheren

Oberfeuerwerkerſchule in Berlin ſieht ſich die Ober
Staatsanwaltſchaft veranlaßt, die amtlichen
Feſtſtellungen des Berliner Polizeipräſidiums zu berichti-
gen. Insbeſondere wendet ſie ſich gegen die Mitteilung, daß
der mehrfach genannte Dr. Heyl bis zum Kapp-Putſch bei der
Oberſtaatsanwaltſchaft des Kammergerichts als Gerichts
aſſeſſor beſchäftigt geweſen ſei. Die Staatsanwaltſchaft II in
Berlin habe vielmehr, da bekannt wurde, daß gegen Dr. H.
ein Verfahren wegen Zuwiderhandlung gegen die Verordnung
des Reichspräſidenten vom 30. 5. 20 ſchwebe, den Beſchäfti
gungsauftrag zurück genommen. Dr. H. iſt alſo überhaupt
nicht bei der Oberſtaatsanwaltſchaft beſchäftigt worden. Der
Nechtsbeiſtand des Beſchuldigten erklärt, daß „ein Zuſammen
hang zwiſchen Heyl und einer früheren Zeitfreiwilligen-For-
mation nicht beſtehe daß er mit den 2000 Gewehren nichts zu
tun habe und nicht wegen des Kapp-Putſches verfolgt werde.“

Verwunderlich iſt jedenfalls an der Mitteilung des Polizei
präſsdiums, daß die amtlichen Feſiſtellungen ſo
einſeitige ſind. daß ſie von anderen Behörden berichtigt
n müſſen. Man könnte da leicht zu anderen Schlüſſen
onmen.

Selbſtmord des Angebers.
Die Entdeckung des Waffenfundes iſt auf die Mitteilungen

eines 25fährigen Bankhe mitten Grettke zurückzuführen. der
als Krieagsbeſchäbteter Sehloßlazarett zu Charlottenburg
lag. Dieſer hat ſich ieht in der Toilette eines Weinlokals in
der Wilmersdorfer Straße durch einen Schuß in die Schläfe
getötet, nachdem er eine Zeche von 69 t gemacht und erzählt
hatte, daß er in eine Waffenſache verwickelt ſei.

Ein kommuniſtiſcher Mordanſchlag im Wahlkampf.
Jn Landsberg g. d. Ware wurde Hauptmann Benk-

witz aus Berlin nach einer Wahlverſammlung der
Deutſchnationalen Volksvartei von Kommuniſten
durch Meſſerſtiche in die Lunge, Schläfe und Schüſfe
ſchwer verletzt. Er mußte ins Krankenhaus übergeführt

Millionendiebſtahl aus einem italieniſchen Voſtamt.
Nach dem „Corr. d. Serg“ wurden aus einem Dienſtgebäude

in Sarange für ſechs Millionen Lire Poſtmar-
ken und Stempel geſtohlen. Die Polizei iſt den Dieben
auf der Spur. v

Eine Falſchgeld'abrik.
2090 Perſonen feſtgenommen.

Ein Münzverbrechen, das nach Umfanz und Art ſeiner
Organiſation in der Geſchichte der Falſcunünzerei einzig da
ſteht. iſt von der Reichshank-Falſchgeldſtelle vollſtändig auf-

land. in Polen und in der Tſcheaſſawakei falſche grüne
Fünfziamarknoten vom 24. Juni 1919 in großen Mengen
vertrieben, faſt ausſchließlich von galiziſchen Händlern. Jm
Laufe der Zeit wurden in verſchiedenen zeutſchen Städten
naßezu 200 Perſonen feſtgenommen, die dieſe Fälſchungen
wifſentlich in den Verkekr gebracht hatten. Die Werkſtatt der
Fäſſcher war fedoch nicht zu ermitteln.

Im Auguſt vor. J. wurde nun eine Familie Re i ß aus der
Mulackſtraße in Berlin feſtgeſtellt. die den Vertrieb der Schei

geklärt. Seit mehr als einem Jahre wurden in ganz Deutſch d

gegeben wurden
Bienenvolk braucht für den Winter etwa 18-—-20 Pfund Fut
ter. Letzteres kann nur aus Honig und Zucker beſtehen. Da

ne agrotzzugig unrernaym. m Rovemver entdeckte man en
lich die erſte Spur der Fabrik. Man ſtieß bei den i
telungen auf einen aus Prag gebürtigen Litographen
Palmar und fand in deſſen Behauſung Beweisſtücke für
eine Fälſchung brauner Fünfzigmarkſcheine vom 30. Novem
ber 1918. Es gelang aber Halmar nach Prag zu entfliehen.
Jn Weiterverfolgung der Spur ſtieß man auf den Stein
druckereibeſitzer Fuch s in Neukölln. Wiederholte Durch
ſuchnngen blieben jedoch erfolgalos. bis durch die Aufmerk
ſamkeit eines Kanfmanns eine Frau feſtgeſtellt wurde, dis
in einem Neuköllner Geſchäft falſche 50-.A-Scheine in Zah
lung gab. Bei ihrer Feſtnahme wurde in ihrer Wohnung
eine größere Anzahl falſcher Scheine gefunden. Die Frau
geſtand, daß ſie die Scheine von Fuchs erhalten habe, der
nun unter der Laſt der Beweiſe ein umfaſſendes Geſtändnis
ablegte. Mit Hilfe von Palmar und anderen inzwiſchen
feſtagenommenen Perſonen hatte er die braunen 50-.AScheine
vom Nov. 1918. die braunen Darlehnskaſſenſcheine vom Dez.
1918 und ſchließlich die grünen 50. AScheine in aroßen Men
gen gefälſcht. Durch ein kompliziertes Netz von Händlern
Agenten und Unteragenten wurde der Vertrieb in Deutſch
land vorgenommen und auch große Maſſen über die Grenze
nach Polen und der Tſchechoſlowakei verſchoben. Außer Fuchs
ſind noch 14 Perſonen verhaftet worden. Wenn das Verfah-
ren gegen alle Herſteller und Vertreiber zugleich eröffnet
würde, müßten in der Hauptverhandlung über 200 Perſonen
auf der Anklagebank erſcheinen.

Aus Stadt und Amgebung
Perſonalnachricht

Der Regierungszivilſupernumerar Gießler von der
hieſigen Regierung iſt rückwirkend mit dem 1. Juli 1920 als
Regierungsoberſekretär angeſtellt worden.

Quatember.
Früher ſpielten vier Qratember des Jahres, deren erſter

auf den 16. Februar, 27. Februar oder 11. März fällt, eine
große Rolle. Die Quatember waren ſogenannte Zahl- und
Vertragstage, an denen allerhand Geldaeſchäfte (Pachtzins,
Stenern), Verträge (Dienſtverträge bei Knechten und Mäg-
den), ſowie wirtſchaftliche Beſchüſſe erlediat wurden. Beſon
ders bei den Landwirten hatten die Quatember viel zu ſagen.
Doch da ſie je nach der Gegend auf ganz verſchiedene
Tage geſetzt waren, und weil es ſich immer mehr einbürgerte,
den erſten Tag eines Quartals (1. Jannar, 1. April. 1. Juli
t. Oktober) für die aleichen Zwecke zu benutzen, verloren die
Quatember nach und nach an Bedeutung und gelten heute
als eine ganz „unmoderne“ Zeitbeſtimmung. Stellt man
die Quatembertermine der verſchiedenen Gegenden zuſammen,
ſo eragibt ſich ein heilloſer Wirrwarr von Daten. Während
z. B. in Nürnberg die vier Quatember auf die Tage Licht
meß. Walpurgis, Laurentius und Allerheiligen fallen, wer
den in anderen Landſtrichen wieder Oſtern. Johannes, Mi-
chaelis und Weihnachten in noch anderen der 15. März, 15.
Jnni, 15. September und 15. Dezember als die Quatember
termine betrachtet. Früher, wo die Verkehrswege noch ſchlech-
te waren und ſich Handel und Wandel in engem Rahmen ab-
ſvielten, mögen die Quatember noch Wert gehabt haben.
Heute ſind ſie vollſtändig überflüſſig. wenn nicht hinderlich!
Das Wort „Quatember“ ſoll von dem lateiniſchen quatuor
temporag „Vier Jahreszeiten“ ſtammen.

Kreisfparkaſſe- Merſeburg.
Nach der amtlichen Bekanntmackung des Kurgatorfums

der Kreisſparkaſſe Merſeburg iſt die Kaffe für den Ver
kehr mit dem Publikum in den Tagen von Montag

bis Mittwoch. den 21.--23 d. M.. a
Kreishauſe, Ecke Kleine Ritterſtraße-Schulplkatz. beginnt Don
nerstag. den 24. d. M. früh 8 Uhr. Die neuen Geſchäfts
räume machen einen äußerſt vorteilhaften freundlichen Ein
druck und ermöalichen eine alatte flotte Abfertigung des Pub
likums. Feerner iſt im Kellergeſchoß eine ſeuer- und diebes
ſichere Stahlkammer eingebaut. In dieſer ſollen noch Schließ-
fächer für das Publikum gegen mäßige Miete aufgeſtellt wer
den. Da die Nachfrage nach Schließfächern bereits Fehr ſtark
iſt. werden Reflektanten gebeten, ſich ſchon jetzt in der Kreis
ſparkaſſe zu melden. Die Zuteilung der Fächer erfolgt nach
Lieferung der Schließfachanlagen in der Reihenfolge der be
wirkten Anmeldungen. Dem weiteren bank- und zeitgemä
ßen Ausbau der Kreisſpvarkaſſe ſtehen nun keine Hinderniſſe
mehr im Wege, da ſie über alle modernen betriebstechniſchen
Einrichtungen verfügt.

„Kammerlichtſviele“- Merſeburg.
Geſtern abend wurde in den hieſigen Kammerlichtſpielen

in der Kleinen Ritterſtraße der von uns bereits angekündigte
Film „Die Geſchlechtskrankheiten und ihre
Folgen“ vorgeführt. Der Beſuch war nicht ſo aut, wie
man erwartet hatte. Herr Dr. med. Greif, Facharzt der
Leipziger Hautklinik, wies in feinem Bealeitvortrage auf
die ungeheuren Folgen der Geſchlechtskrankheiten hin, erläu-
terte die Bilder mit klaren Worten und betonte, daß ein je
der, der ſich von einer Geſchlechtskrankheit befallen fühle ſo
fort an den Arzt wenden müſſe, denn nur ſofniaes Fin
greifen eines Arztes kann Heilung bringen e Dikder
führten in anſchaulicher Weiſe das Eindetosen der Seuchen
erreger in den Körper die inneren Organe und ſchließlich in
das Blut des Menſchen vor Augen. Die Folgen der Ge
ſchlechtskrankheiten traten vor allem in den Bildern zutage
die unglückliche Patienten eines Jrrenhauſes darffellten. die
es verſäumt hatten, ſich rechtzeitig an den Arzt zu wenden,
und nun, oft die Gewalt über ihre Glieder verloren und
langſam an ihrer Krankheit zu Grunde gehen.

Der Film wird in den Kammerlichtſvielen
nur noch heute und morgen vorgeführt werden. Aufklärung
iſt auf dem Gebiet der Geſchlechtskrankheiten notwendig. Da
rum können wir den Beſuch dieſes kehrreichen Kilms und
Vortrages nur empfehlen.

Zucker für die Jmker.
Dem Jmker ward die frohe Kunde, daß ihm in dieſen

Jahr wieder 15 Pfund Zucker pro Volk zum Jnlandspreiſe
geliefert werden ſoller. Wenn auch die Zuckerrechnung bei
dem jetzigen Preiſe eine ganz gepfefferte ſein wird, ſo iſt

och die Möglichkeit gegeben. den Bienenſtand zu erhalten.
So wie bisher konnte es nicht weiter gehen. Wer weiß.
wieviel Bienenvölker in dieſem Winter des Hungers geſtor-
ben ſind. Bei dem völligen Mangel an Zucker konnte kein
Volk mit genügenden Futtervorräten verſehen werden. Was
bedeuten 22* Pfund Aucker, die für die Einwinterung fref

Damit iſt nicht viel anzufangen. Ein

der Honigertrag im vorigen Jahre kein bedeutender war und

2

wegen Umzuges geſchloffen. Der Verkehr in den neuen Geſchäftsränmen im

z



wie ganz fehlte, ſind die Ausſichten auf eineeromdatge erung der BVienenvölker die denkbar ſchlech

Durchwir ien Hoffentlich wird nun der in Ausſicht geſtellte Aucker
recht bald geliefert. Eile tut wirklich fehr not. Könnte dochS manches Volk noch geretet werden. Es iſt für manchen
Imker ſchwierig. zu beurteilen, was die Bienenvölker Sin
den einzelnen Wintermonaten zehren und wie die Futter
vorräte abzuſchätzen ſind. Die Zehrung iſt in den Monaten
Oktober, November und Dezember am gerinaſten. In dieſer
Zeit werden pro Monat ea. 500 Gramm verbraucht. Für
Fanuar müſſen ca. 700 Gramm gerechnet werden, Februar

on 1000 Gramm und März 2000 Gramm. Im Avril. wo
die Brutentwickelungg gewaltig in Erſcheinung tritt, ſteigert
ſich der Verbrauch auf 3500 Gramm. Bei Eintritt einiger
maßen günſtigen Wetters iſt es unbedingt Pflicht. die Fut
kervorräte zu prüfen. Auf nichts weiter beſchränkt ſich jetzt
die Aufnertſamkeit des Jmkers. Die Vorräte ſind leicht ab
zuſchätzen. Der Quadratmeter Wabe auf beiden Seiten
verdeckelt enthält ungefähr Kilogramm Futter. So
rechnet man die Höhe des verdeckelten Futters in den ein
zelnen Waben nach Zentimetern und multipliziert die Sum-
me mit der Breite der Wabe. (Z. B. 1.42. Wabe je 10 Zen
timeter, 3.44. Wabe je 15 Zentimeter, 5. Wabe 10 Zentemiter

60 Zentimeter x 25 Zentinieter (Breite der Wabel)
1500 Quadratzentimeter 15 Quadratmeter W 5
Kilogramm). Wenn die Berechnung etwas kompliziert er
ſcheint. muß das Gewicht einer vollen Wabe der Schätzung
der Futtervorräte zu Grunde legen. Da flüſſiges Futter im
kalten Frühjahr ſehr ſchlecht angenommen wird. empfiehlt es
ſich, zunächſt hungernde Völker mit Futterwaben zu unter
ſtützen, die denjenigen. Völkern entnommen werden, die
noch reichlich verſehen ſtund. Erfahrungsgemäß zehren die
Bienenvölker nicht gleichmäßig. Es hängt dies mit der Brut
entwicklung zuſammen, auch kommen andere Umſtände in
Frage (Unruhe uſw.). Tritt ſpäter warmes Wetter ein. kann
unbedenklich allen Völkern von Zeit zu Zeit ein größeres
Futter verabreicht werden. Hierdurch wird auch dem aro-
ßen Waſſerbedürfnis abgeholſen. Jm übrigen heißt es mit
dem Zucker ſparſam wirtſchaſten, denn die Erſparniſſe des
Frühjahrzuckers es kommen zunächſt nur 6 Pfund pro
Volk zur Verausgabung müſſen bei der Einwinterung,
z e nochmals 9 Pfund geliefert werden. Verwendung

nden.Das Landratsamt hat mit der Zuckerlieferung nichts zu
tun. Der Zucker wird auf Grund der vorjährigen Liſte ge
liefert und kommt wieder bei dem Kaufmann Wilhelm Köt-
teritzſch in Merſeburg zur Verausgabung. Der Zeitpunkt
wird ſpäter bekannt gemacht werden. Es ſei aber nochmals
darauf hingewieſen, daß die Zuckerausgabe an die Beibrin-
gung einer behördlichen Beſcheinigung der Völkerzahl gegen
Quittung gebunden iſt. Die behördliche Beſcheinigung wird
ſchon jetzt erwirkt werden können. JImker, die in der vor
jährigen Liſte aufgeführt ſind, können ebenfalls Zucker bean
ſpruchen, ſie haben nur die behördliche Beſcheinigoung zu er
bringen. Die Höhe des Zuckerpreiſes iſt noch nicht bgannt.

Wichtige Aenderungen im mitteldentſchen Eifenbahnverkelhr.

Es ſcheint. als ob Halles Entwicklung ihren Höhepunkt
überſchritten hat zugunſten vom Leipzia. Beſtimmend
hierfür waren die verſchiedenen Wohnunasverhältniſſe in den
beiden Städten die in Leipzig weit günſtiger liezen. Das
wichtigſte im Veraleich zwiſchen Halle und Leipzig iſt natür-
lich Halles Aufgabe als Eiſenbahnknotenpunkt. Wie uns
gemeldet wird. iſt im Sommer geplant. daß ein großer Teil
der DKge von Berlin nach dem Südweſten und Weſten

v
Oberſchleſter

erhebt Einſpruch!

Wer erhebt Einſpruch?

Antwort:
Der Stimmberechtigte, wenn
1. ſein Antrag auf Eintragung in die

Stimmliſten abgelehnt iſt,
2 fein Antrag von den parftätiſchen Aus

ſchüſſen zur Entſcheidung dem Jnter-
allitierten Büro übergeben worden iſt,

3 ihm eine Nachricht über erfolgte Ein
tragung in die Stimmliſten noch nicht
zugegangen iſt.

Wann u. Wo ift der Einſpruch zu

erheben
Antwort:
Eoſort auf dem Büro der nächſten Orts-

gruppe der Vereinigten Verbände heimats
treuer Oberſchleſier. Hierzu die aus Ober
ſchleſien zugehende Benachrichtigung mit
bringen, falls ſolche eingetroffen iſt.

Wie hat der Einſpruch zu lauten?

Anutwort:
Der Einſpruch iſt eingehend zu begründen
und mit Datum und Unterſchrift zu ver
ſehem. Die Ortsgruppen geben jeder
mann hierzu genaue Auskunft

Was iſt die Folge, wenn wicht ſofort

Einſpruch erhoben wird

antwort Etfmverluſt
Vereinigte Verbände heimattreuer Oberſchleſter

Mtsgruppe Derſeburg. Bürgergarten

068888668
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Englands Kampf gegen die deutſche Schiffahrt.
Berlin, 16. Febr. Die anſcheinend aus amtlicher Quelle

ſtammende Nachricht, die Ententekommiſſion habe auf Veran-
laſſung der deutſchen Regierung auf weitere Schiffs Unter
ſuchungen in Stettin verzichtet, trifft, wie die „Kreuz Ztg.
zuverläſſig erfährt, nicht zu. Nach wie vor werden deutſche
Schiffe rigoros unterſucht, allerdings durchweg mit negativem

Ergebnis. Es wird immer klarer daß die angebliche Waffen
ſuche nur ein Vorwand iſt, den deutſchen Seehandel zu ſchä
digen. Jn Hamburg drohte ſogar der engliſche Vertreter der
Ententekommiſſion, deutſche Dampfer beim Auslaufen ohne
Ententegenehmigung von britiſchen Kreuzern aufbringen zu
laſſen.

Da ſich die Maßnahmen der Kontrollkommiſſion auch auf
neutrale Dampfer erſtrecken, dürften die neutralen Kauf
leute ihre Güter nicht mehr Schiffen anvertrauen, die derarti

gen Beläſtigungen ausgeſetzt ſind. Damit würde auch der
neutrale Handel mit Deutſchland zur Unmöglichkeit werden.
Aber gerade das will England. Man ſollte aber meinen, daß
die neutralen Staaten dieſe Fortſetzung der im Kriege began
genen engliſchen Gewaltpolitik jetzt nicht mehr widerſpruchs

los hinnehmen werden.
Die deutſche Regierung hat die Pflicht. gegen dieſe durch

nichts gerechtfertigten Uebergriffe ſchärfſten Proteſt zu erhe
ben. Mit beruhigenden Verſicherungen, die ſich nachher als
unzutreffend erweiſen, iſt es jedenfalls nicht getan

Tagung des engeren Sachverſtändigenausſchuſſes
Berlin, 16. Febr. Am Freitag treten die Vertreter des

engeren Sachverſtändigen- Ausſchuſſes zur Formulierung der
Gegenvorſchläge zu einer zweiten Sitzung zuſammen. Es
handelt ſich um die Zuſammenfaſſung der ſtatiſtiſchen Daten
über die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Jnduſtriezweige.
Miniſter Dr. Simons, der geſtern zum Beſuch der badi-
ſchen Regierung in Karlsruhe weilte, wird Ende der Woche
wieder in Berlin eintreffen. Bis dahin dürften auch die Be
ſprechungen der Sachverſtändigenkommiſſfion ſoweit gediehen
ſein, daß feſtumriſſene Projekte in ihren Rahmen einbezogen
werden können.

Die geſetzliche Regelung der Entwaffnung.
Berlin. 16. Febr. Die „Frkf. Ztg.“ melde* Da das gemäß

dem Spag- Abkommen erlaſſene Entwaffnungsgeſetz
am k. März abläuft, iſt ſeine Verlängerung bis zu dem
in der Ententenote beſtimmten Termin am 30. Funi not-
wendig. Eine einfache Verlängerung der Giltigkeitsdauer
wird zur Durchführung der eigentlichen Entwaffnung inner-
halb der feſtgeſetzten Friſten genügen. weil das beſtehende
Geſetz den Reichs-Enwaffnungskommiſſar zur Aufſtellung
der Termine für die Waffenabgabe bevollmächtigt. Da die
Waffenablieferung im weſentlichen abgeſchloſſen iſt, kommt
nur noch die Einziehung der Waffen der Einwoh-
nerwehren und anderer Selbſtſchutzorganifa-
tionen in Frage, für die bisher nur die Anmeldung vor

e war.Heikle Verhandlungspunkte im VBökkerbundsrat.

Varfs. 16. Febr. Die Verlegung des Sitzes des
Vökerbunds rates von Genf nach Paris wird
damit begründet. daß die Reiſe nach Genf für verſchiedene
Mitglieder ſehr beſchwerlich ſei. Die Verhandlungsliſte iſt
ſehr lang. Eine Kommiſſion wird die Einwendungen
gegen den Völkerbundvertrag zu prüfen haben. fer-
ner vie Vorſchläge für die Abrüſtung ausarbeiten und
ſich zu der Anregung äußern, die die Regierungen auffordert,
ihre Heeres- und Flottenausgaben in den nächſten
zwei Jahren nicht zu erhöhen.

Die engliſche Thronrede.
London, 16. Febr. Die bei der geſtrigen Parlamentseröff-

nung vom König verleſene Thronrede betont die freundſchaft-
lichen Beziehungen zu den Auslandsmächten, er hofft von der
London er Konferenz neue Fortſchritte in der Aus
führung des Friedensvertages und in der Wiederherſtellung
der Einheit Europas und von den Verhandlungen zur Wie-
deranbahnung des Handels mit Rußland einen befriedigen-
den Abſchluß. Die Lage in Jrland gebe Anlaß zur Betrüb-
nis Die Thronrede kündigt weiter ein neues Projekt zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und zur Wahrung der Jn-
tereſſen der Jnduſtrie an und verheißt ſchließlich mehrere

CLetzte Depej chen
Maßnahmen für die innere Lage, ſowie baldige Wiederhev
ſtellung der Freiheit des Kohienhandels

Der Stand der Wiederaufbanuarbeiten in Frankreich
Berlin, 16. Febr. Laut „B. T.“ hat das Reichsminiſte

rium für Wiederaufbau eine Denkſchrift verfaßt, in der über
den Stand der Wiederaufbauarbeiten in Nord Frankreich zu
Beginn dieſes Jahres genauere Angaben gemacht werden.
Darnach ſind u. a. von Eiſenbahnen mehr als 90 Prozent
wiederhergeſtellt und für die Landwirtſchaft etwa 50 Prozent
der Zerſtörungsfläche wieder nutzbar gemacht worden. Von
Bergwerken ſind 16 Prozent wieder hergeſtellt und von deu
zerſtörten Häuſern erſt rund 2 Prozent. Weiter wird be
merkt, daß bisher deutſche Arbeiter in ven zerſtörten Gebieten
nicht tätig geweſen ſind, und daß es abgelehnt wurde, dent

fche Firmen direkt am Aufbau teilnehmen zu laſſen.
Amerika zahlt keine ausländiſchen Vorſchüſſe mehr

Wafhington, 16. Febr. (Havas.) Der Juſtizausſcharß
des Senats wies den Schatzſekretär an. ausländiſchen
Regierungen keine Vorſchüſſe mehr zu leiſten,
ſelbſt für den Fall. daß er ſich dazu verpflichtet hätte.

Polniſche Sehnſucht nach deutſcher Verwaltung.
Poſen, 16. Febr. Der „Kurjer Poznanski“ veröffentlicht

eine von den polniſchen Vertretern Pommerellens in der
Graudenzer Verſammlung vom 31. Januar gefaßte Reſolu
tion, in der es mit einem Hinweis auf Preußen heißt, man
fordere von der Warſchauer Regierung die gleiche a ch
tung swerte und unbeſtechliche Verwaltung,
das gleiche hochentwickelte bürgerliche Recht und Gerichtsver-

fahren, die gleichen ſozialen Einrichtungen, die den Bürger,
den Bauer, und Arbeiter ſchützen, die gleiche wirtſchaftliche
Bedeutung der Kommunalverbände, die vorzüglichen Kunſt

ſtraßen, Krankenhäuſer und ſonſtigen glänzenden Einrichtun-
gen, die das Gebiet nur der deutſchen Herrſchaft
zu verdanken habe.

Sinnſeiner-Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug.
London, 16. Febr. (Eig. Drahtber.). Jn der Grafſchaft

Cork wurde ein Eiſenbahnzug von etwa 105 Sinnfeinern
überfallen. Es entwickelte ſich ein Gefecht zwiſchen Sinn
feinern und 40 Soldaten. Es gab 8 Tote und 14 Verwundete,
Die Verletzten weiſen Verwundungen auf, die nur durch Ex
ploſivgeſchoſſe verurſacht fein können.

Der finiſchruſſiſche Konflikt.
Helſingfors, 16. Febr. Die finiſche Regierung hat beſchlof

ſen, an ihrer früheren Haltung betr. die Quarantäne-Beſtim-
mungen feſtzuhalten. (Wegen dieſer Haltung Finlands hat
bekanntlich die Sowjetregierung die Reiſe ihrer Delegation
nach Finland aufgegeben und mit Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen gedroht).

Der nationale Trauertag.
Berlin, 16. Febr. Die Reichsregierung hat nach Fühlung

nahme mit den kirchlichen Stellen ſetzt dem Reichsrat einen
Geſetzentwurf vorgelegt, in dem der Sonntag der 6. März
13921 zum allgemeinen nationalen Trauertas
erklärt wird. Für die Frage der dauernden Einführung eines
Nationaltrauertages ſind weitere Erwägungen vorbehalten

Die ſtaatlichen Jnduſtriewerke in Wien.
Wien 16. Febr. Wegen Uebernahme der Milkiardenwerke

repräſentierenden Jnduſtriewerke des Wiener Arſenals in der
Umgebung verhandelte das Staatsminiſterium mit verſchie
denen Banken. Alle bisherigen Projekte ſind jedoch geſchei-
tert und die Verhandlungen wurden geſtern abgebrochen
Ende der Woche ſoll mit einer neuen Jntereſſentengruppe ver-
handelt werden. um dem Kabinettsrat binnen kurzem ſpruch
reife Vorſchläge zu unterbreiten.

Kriſe in der nordböhmiſchen Jnduſtrie-
Zittau, 16. Febr. Jn der geſamten Induſtrie Nordböh-

mens machen ſich bedeutende Abſatzſtockungen geltend, zumal
in der Reichenberger Jnduſtrie, wo bereits vor einiger Zeit
in ſämtlichen Betrieben die Arbeitszeit auf die Hälfte herab-
geſetzt wurde. Die Textilbetriebe in Schönlinde und
Kommotar ſind zu gleichen Einſchränkungen gezwungen

Beſchlagnahmte Goldſendung,
Neapel. 16. Febr. Die Polizei beſchlagnahmte an Bord

des Dampfers „Ancona“ 124 Millionen Rubel in Gold, die
nach Ausſagen des Beſitzers angeblich zum rer
dienen ſollten. Da dies unglaubwürdig erſchien wurdeGeld beſchlagnahmt

nicht mehr wie bisher über Halle, ſondern über Leipzig ge
leitet wird. Sowohl der De Zug Breslau Köln als auch
teilweiſe die Züge Berlin Frankfurt und Berlin Mün-
chen werden Halle nicht mehr berühren Ferner iſt aber auch
das Ammoniakwerk in Leung ein Bollwerk, das mit den

furt--Bebra-- Frankfurt

Fahrplanänderungen gehen Leipzigs Bemühnngen, die
Eiſenbahndirektion in ſeine Mauern zu bekommen.

Auch der neugegründete Mitteldeutſche Wirtſchaftsbund ſoll,
einer Meldung der „L. N. N.“ zufolge, nach Leipzig gelegt

Kein Schulgeld in den Volksſchulen.
Die preußiſche Regierung läßt mitteilen daß ſie nicht

de Anlätenna von Schulgeld in den Volksſchulen

Amtliche Papierverſchwendung.

Bei der Verwendung von Papier wird nach einer Ver
fügung des Reichsminiſters der Finanzen immer noch nicht
mit der gebotenen Sparſamkeit verfahren.
fetzt noch im Miniſterium Anzeigen auf großen Bogen ein,
bei denen ein halber Bogen vollkommen genüge. Dann wer-
den Nachweiſungen mit beſonderen Begleitberichten auf gan
zen Bogen vorgelegt, in denen ſachliche Ausführungen nicht
armacht werden. Derartige Begleitberichte erklärt der Reichs
miniſter für überflüſſig. Es genüge wenn die veranlaſſende
Verfügunag, die Anſchrift und etwaige Erläuterungen auf den

Nachweiſungen ſelbſt angegeben werden.
Die Beſchlagnahme ausländiſcher Wertpapiere.

Wie WTVB. von zuſtändiger Seite hört, treffen die Mel
dungen von einer bevorſtehenden Beſchlagnahme ausländiſcher

e Tag dieicheiuen eiieriin Mitte artig er
e nanzminiſterium zurZeit noch nicht

ausländiſche Wertpapiere erfolgen.

vielen Arbeiterzügen. die es erfordert die Strecke Halle--Er-
ſowie der Saalebahn Halle Jena

Nürnberge München verſperrt. Hand in Hand mit dieſen

Es gehen auch ges Schuhzeug, kein allzu erheblicher ſein dürfte und demnach

Verantwortiche Redaltiom Politik, Terti. und S

Fundbericht.
Als gefunden iſt bei der Polizeiverwaltung ein An

hänaſel abgegeben worden.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Die Kriſe in der Schuhinduſtrie

Die ſeit langer Zeit in der Schuhinduſtrie anhaltende un
günſtige Lage durch Arbeitsloſigkeit und ungünſtäge
Abſatzmöglichkeiten hat ſich auch in letzter Zeit wenig ge
beſſert, da der neuerliche Preisrückgang am Häutemarkt
den Einkauf von Leder aller Art nur unter gewiſſer Zurück-
haltung geſtattet, und dadurch wieder die Beſchäftigung und

Anfertigung neuer Schuhwaren in Frage ſtellt. Eine leichte
Beſſerung der Beſchäftigungsmöglichkeit in der Schuhinduſtrie
mag durch die in den letzten Wochen ſtark anhaltende Nach
frage nach farbigem Schuzeng möglich ſein jedoch bleibt abzu
warten, wie ſich der Abſatz beim Kleinhändler im kommenden
Frühjahr geſtaltet. Es ſteht zu befürchten, daß der Abſatz in-
folge der immer noch recht hohen Preiſe beſonders für farbi-

die Ausſichten für eine regere Tätigkeit in der Schuhinduſtrie
keine glänzenden ſind. Sofern ſich die Preiſe am Häutemarkt
ſtabiliſieren, wäre es dringend wünſchenswert, daß auch die

überſeherr, wann und in welchem Umfange
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Bekanntmachung.
Die Kreissparkasse bleibt wegen Um-

zuges von
Montag bis NMittwoch, den 21.-237 d. Mts.

für den Verkehr mit dem Publikum ge-
schlossen.

Donnerstag, den 24. d. Mts., früh
8 Uhr, beginnt der Verkehr in den
neuen Geschäftsräumen im
Kreishause, Ecke Schulplatz Kl.
Ritterstrabe.

Merseburg, den 15. Februar 1921.

Der Vorsitzende
des Kuratoriums der Kreissparkaste.

krelssparhasse Merseburge
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseborg.

Fernrut 40. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
bankgirokonto Halle. Sparkussengirozentrale Magdeburg

Vervindung mit allen Bankinstituten am Platze

a Kassenzeit: 8 1 Uhr.
7

Spareiniagen-Annanme und Räückzahlomg io jedes
flöhe dei Vergötung von Tageszinsen.

Rargeldälioser vöſſig zeitgemässer Ueder weisungsverkehr
An- und Verknut, Verwahrung und Verwaltung vor

Wertpapieren,
Pinlösung lälliger Zinsscheine.
Annahmest eilte fär das Reichsnotoofer.
Ausleihung von tiypotheken and Darlehnen im KRahmer

der Mändelsicherheft

20 Annahmestelten im Kreise
und im Leunn Wer e. Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis-

iasten tragen.

Zahlstelle nur die m reiskornstelle,
Kreisbaubanuk zur ttergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

Bern tangsste n in en tieldangelegenheiten.
C eeeeafae.reeeeeeeeeeSSSSSSSSE

Adler-Sareibmaschinen!
Einem geehrten Publikum von Merse-

burg und Umgegend zur gefälligen Nach-
richt, daß wir mit dem heutigen Tage Herrn

Gustav Schwendler,
Merseburg, Karlstrasse24
dem langjährigen Vertreter der Adler-
Schreibmaschinen die Untervertretung für
Merseburg und Umgegend übertragen haben.

Wir bitten, Aunräge in Schreib-
maschinen, Farbbänder, Kohlepapier,
Durchscnlagpapier sowie Repa-
raturen Herrn Gustav Schwendler,
Merseburg, Karlstraße 24 zukommen
zu lassen.

Hochachtungsvoll

Werner Löwenstein Sohn,
Halle a. S. Magdeburgerstr. 63

Holz- Auktion.
Montag, den 21. Februar 1921, früh 210 Uhr: Z

ſollen hier hauptſächlich Nutzholz:
13 Stück Eiche, ca. 12 cbm,
56 Rüfter, 5047 Eſche. 3228 Erlen, 14außerdem noch weitere Stücke, auch Brennholz öffent

lich, gegen Meiſtgebot verrauft werden.
Bedingungen bei der Gutsverwaltung und im

Termin
Beginn am Weg von hier nach Veſta.

Rittergut Goddul a.
Bahnſtation Dürrenberg a. S, evtl. auch Corbetha.

Donnerstag, 17. Febr.
kaufe ich in

Merseburg, Hote) Goldene Sonne, Etage

alte künstriche, auch aerbrochene

zahngehbisse
Kaufe jeden Zahn, den ich verwerten kann und

zahle den heutigen allerhöchsten Preis.,
Zahneinkauf Endtricht-Görlitz.

Butter für Krankel! Pänanos
Am Sonnabeud 19.er. Auf r a beſonders preiswert inFradarte mit dem Auſ- nur allerbeſt. Ausführung

druck „K“ 50 Gr. Butter aus nur beſtem Material
zum Preiſe von 1,55 empfiehlt
e virs, i Sebt i Albert Hoffmann.

Arbeft branung Preuben

Wahlvorscehlag
für den preußisehen bandtag:

I. Rektor Herrmann-Friedersdorf
2. Landwirt Boes-Mockrehna (Kreis Torgau)
3. Geh. Ob.-Reg.-Rat Dr. v. Dryander-Berlin
4. Gärtnereibesitzer Horn- Eilenburg
95. Frl. Hildegard Kühne-Berlin
6. Sanitätsrat Dr. med. Richter-Zeitz
I. Bergmann Neubert-Iaucha (Kr. Weibenfels)
8. Regierungslandmesser Fordran-hHalle (S.)
9. Professor Most-Robleben

Frau Helene Knabe-Freyburg (Unstrut)
l. Justizsekretär Fr. Steinkopf-Naumburg.

Deutsnattonade Oolhsnarte

DäääDeutsche Volkspartei.
Reichstagsabgeordneter

Dr. Cremer
spricht am

lonnerstag, den fe. Fehrun, abends s Ohr

im Tivoli

Jagdverpanmng.
Die Jaad in der F

Rodden ſoll
Sonnabend, 5. März

nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Gaſthofe auf
6 Jahre öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden

Das Revier, zirka 700
preußiſche Morgen groß,
iſt in 30 Minuten von
Station Großlehna [Leip
zig-Corbetha] zu erreichen.

Bedingungen können
vorher bei mir eingeſehen
werden.

Rodden, 10. Febr. 1921.
Der Gemeindevorſteher.

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlafrzimmer
küchen und

einzelne Möbel jeder
A4

empfiehlt in grober Aus-
wahl

b. Schaihble

Möbelfabrik
Halle Gr. Märkerstr. 26

am hatskeller.

h

Ein nicht zu junges
Mädchen

für Küche u. Haus, welch.
etwas v. Kochen verſteht,
für ſofort geſucht.

Frau Kommerzienrat
Eichhorn

Lauchſtedterſtraße 9/11.e Eam] ſmm r
iFFccLCCDo(DDddaddddcdèCchccaaddddddddd du

mm TIIIIITEä

S

6ouis Nürnberger
Merſeburg

S Fernſprecher 28. Halleſche Sixaße 10/12.
S Nferdehkandlung ZDuchkviek geſchäft

empfiekilk ſtändig äußerſt preiswert in großer Auswahl S

Beſte belgiſche und däniſckhe 5 Aus hhezeſekes Suchklgebieken

S Arbeitspferde nportkenki Erſlklaſſige ſchwexſte SS 2: Oldenburger 22 SS nd kochlragende und neu SSeeländer Wagenpferde milchende Kühe
ſchwere nordamerikaniſchke Zuchlkbullen u. Jung S

Maulliere. rinder, bayriſche Dug
S ockſen und Dugkühe.

C

Biilliges Fieisch
esundes Vieh

erzielt ein jeder Landwirt u. Viehbesitzer durch
tägliche Beigabe des vorzöglich vewänrten

„Fiberga“-Phosphat-Präparats
Ges. gesch. Durch seinen hohen Nahrwert blut-,
muskel- u. knochendildend, Schnelle Mast,
Nicht zu ver wechseln mit minderwertigem

Futterkalk und Frebpulver.
Per Paket 4 5 25 Mk. in der Centraldrogerie

R. Kupper erhältlich.

D. W. T. G.Dentſche n r r m. b. H.Sitz Leipzig, vermi telt

Wohnungs Tausch
von und nach allen Orten Mäßige Gebühren erſt
nach zuſtande getommener Vermittlung fällig.

Vertretung Halle a. S.,

b. Vester,
Möbeltransport- Abteilung.

Delſtzscherstr. 9. Fernruf 6134.

1 Küchen Einrichtung
1 kompl. Schlafzimmer

Nußbaumſehrguterhaitenvorzugehalber billig zu la. reine, goldgelbe Ware.
verkaufen. hat noch abzugeben

Städt. L lSe n. en el geg. am Klerechpiatz Neu-Röſſen, tMitteiſteuſe t 1 Tr. Käſerei Berga (Elſter).

Fraufinden bei Ausbleiben der

monatl. Regel
Hilfeu. Rettung
Bestellen Sie meine von lang-
janrigen Fachleuten herge-
stellten erstklassigen auch in
den hartnäckigsten Fallen

v sicher Wwirkenden Präparate-
Verzagen Sie nicht, denn
durch meine Mittel werden

auch Sie den ersehnten
erzielen und wiederrdle froh und gläcklich

S werden. In 1--2
Tagen völlig schmerzlos
Unschädlich. Ohne Beruts-
störung, schriftl. Garantie bei-
lieg. sonst 2 faches Geld
zurück. Ieilen Sie mir
mit, wie lange Sie zu klagen
haben. Diskreter Versand.

Fr. A. LemKke
Hamburg, Grindelallee 149

Erhalte tAgſich Dankschreiben, welche
die Wirksamkeit meiner Mittel destä-
tigen. Frau M. aus A. sc reibt:

ch danke nen von ganrem Her-
zen, denn darch den Gebrauct; lhrer
segenspendenden Mittei vin ich wie-
der von aller Last and Sorgen veireit.
ttednauerns wert sind die Frauea, welche
ihre Präparate nicht erpropt haben.

l Sebrerpeevange

männliche Hilfskräfte

werden ſofort mit tägl.
Kündigung eingeſtellt.

Glddlhedler Hane.
Donnerstag,abds. 7 Uhr

Der Porregidor.
ThaliaTheater: 7 Uhr
Lokai bahn K. Klasse,

Finanzamt abends 7 UhrWeiße Mauer ension Sehöilter.
z Sonnabend, abds. 7 UhrNähmaschinen Syſteme Sintonie- Konzert.

repariert ſchnell und gut Montag, abends 7 Uhr:
L. Albrecht, Halleſcheſtr. I9bd ILokalbahn I. Klass e.

Vertreter Cesuch.
Alteingeführte Cognac-Vrennerei und Likör-

fabrik mit guten Spezialitäten, ſucht am hieſigen
Platze tüchtigen Herrn als Provpiſionsvertreter,
Vei guten Referenzen wird Kommiſſivnslager gegeben.

Offerten an 4Ia“, Bisleben 40.

Junger Kaufmannfirm in allen Trbeiten, guter Stenopraph, ſucht für

W halbe Tage Be Beſchäftigung.
zwecks Erlernung des r WerteAngeb. unter M. S. 38/21 an die Exp. d. Bl.

Wollen ich bringe 3 222 die a rotten, Ihnen schnelle Hilfe
Ohne jede Berufs- mein wirksamesstörung georaucht die kluge Frau Spezialmiitelbei

Regel- und Blutstockungen. geren
Garantie für

Unscradlichkeit. Erfolg schon in 2--3 Tagen. Geld zurück
Viele Dankschreiben vorhanden, welche die Güte und Wir-
kung meines Spezialmitteis erweisen. Schützen Sie sich vor
minderwertigen Nachahmungen, die von allen Seiten durch
grobe Keklame angeboten werden und wenden Sie sich, weno
Ihuen wirklich geholfen sein soll, unter Mitteilung, wie lange
Sie schon leiden, vertrauensvoſi immer nur an B. Böcker,
diskreter Versand, Hamburg, Neue ABC-Str. 18, II.

Sehr preiswertes
Angevot!

Speisezimmer
Herren zimmer
Damen zimmer
SsSchlafzimmer

Küchen
es. 200 Aimmer
in eintacher bis ganz
reicher Ausfünrung.

Reichhaltig s e Auswahl.

Möbelfabrik
Albert MarttehBecn

inh. Richard Ziemer,
alle a. S., Alter Markt 2

a Frauen
wenn die stockt odermonutl. Regel ganz aus
bleibt ohne Sorge. Ich helfe
und schöftze Ihre Gesundhneit

Rettu n 9 und neuen
Lebensmut

dringt einzig und allein nur
meine Spezialitat.

Keine Schwindelmittel.
wofür garantiere, sondern de-
nördlich gepräft und begut-
achtet. Viele dankbare Frauen.
welche vereits alles vergebd-
lich angewandt, schreiben
überraschende Wirkung in

oder am2 Stunden nächsten-
Iage, auch in bedenklich., ver
zweifelten bereits hoffnungs

losen schaàd-FalenGarantiert c
Disxreter Tersand per Aaehnahwe.

H. ürs, Hamburg 196
Eimsbüſtelerstr. 12.

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homhopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be-
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Kliara Kaufmann,
MAierſeburg,

Kleiſtſtraße 6, I. Etage.
Sprechſtunden v. 9 Uhr.

Zu der am Donnerstag,
abends 7 Uhr im Schützen
haus ſtattfindenden

Oberſchleſter

Verſammlung
wird die Bürgerſchaft herz
lichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Kontrollkaſſen.
Sie brauchen keine 100004

und mehr auszugeben um
eine Kontrolle in Jhrem Geſchäft zu haben. Kaufen Sie
ſich eine Arminius Kaße

an. Ad er Schreibma-
ſchinen, Mod. 7 Klein Ad-
ler Schreibmaſchinen nur
allein zu haben bei
Werner Löwenſtein&sohn

Halle S., Magdeburgerſtr. 63
Telephon Nr. 6776.

kg
bringen klugen Frauen
bei Regelſtörungen meine
konkurrenzloſen Original
Präparate. Wirkung ver
blüffend. Jch habe die
Mittel u. langfährigen Er
fahrungen, auch Jhnen
zu helfen. Erfolg inner-
halb 2—-3 Tagen. Frauen

hüten Sie ſich vor Markt-
ſchreieriſch angebotenen
Schwindelmitteln. Lager

la, Gummiwaren,
ſämtliche Sanitärew Ar
tikel. Bei Anfrag. Rück

porto erbeten.
O. Konietzky, Leipzig,

Preußergörſchen ö ll.

Kluge
Frauen

assen sich nicht irreführen dorch so
oft angebotene, wertlose Präparate,

Bestellen Sie bei

Blutstockung
und

Regelstörung
meine, auch in den artnäckigstes

Fallen, sicher wirkenden Mittel
Vers, diskret mit Garan les chein,
durchaus unschadlich, anderntalis
el zur. Krfol in einiges Tagen.

Täglich erhalte ich c
äder sichere, schnelle Wirkung

Frau E. Meibßnen,
Altona ſEloe]l

Brigittenstrasse 9.

Größeres einfach
möbliertes Zimmer

mit 1 Bett, oon Beamten
ſoſort zu mieten geſucht.
Bettwäſche kann geſtellt
werden. Ang. unt. 40721
an die Erped. d Blattes.
c c-chq]qqh]c]ccchh/ n ]cqcc! n

ß bt reell. LeutenDarlehn o enlos. Raien
geſtaktet. *ehnegwerss,
Berlin, Elſäſſerſtraße 71.

voit Mark 750, 550 und o



allgemein bekannt, mit Hilfe ger Deutſchamerikaner un
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Johannes Bernſtorff.
Ueber den ehemaligen deutſchen Botſchafter in Waſhing-

ton, den Grafen Johannes Bernſtorff. der ſeit der Re
volution nur noch als ſchlichter Johannes Bernſtorff firniert
und als Leuchte der Demokratiſchen Partei in Schleswig-
Holſtein für dieſe als Kandidat für die Preußenwahl auf
tritt, weiß die deutſch- amerikaniſche Zeitſchrift „Der Lands-
mann“ alerhand Jntereſſantes zu erzählen, was das Cha
rakterbild dieſes „vielgewandten“ Mannes weſentlich ab-
rundet. Es heißt in dem Artikel:

„Nach dem Fall von Warſchau war er, ganz im Gegen-
ſatz zu ſeinem ſpäteren Preſſeäußerungen. die er durch
Marimilian Harden lancierte, der Anſicht, der Krieg
könne von den Mittelmächten nicht verloren werden. Er
wollte deshalb mit niemand den ſicher erwarteten Erfolg,
Amerika neutral gehalten zu haben, teilen. Hanſi Bernſtorff
konn e gelegentlich auch ganz offenherzig werden, wie
das dieſem Typus ſonſt verſchloſſener Menſchen eigen iſt.
Hanſi Bernſtorff war ſo offenherzig. wenn er in 11 Of
45 St. und auf dem Sommerſitz der damaligen Frau Archi
bald Withe im engſten Freundeskreiſe luſtig darauf
los plauderte. Kannte er doch ſeine Freunde die ihn
wergötterten, wie er beſcheidnerweiſe annahm. Allerdings
gab es damals auch Leute, die im ſelben Hauſe den britiſchen
Speziglgeſandten Sir Arthur Herbert beſuchten, der varauf-
hin ſo manches ſeiner Regierung berichten konnte.

Den deutſchen Marineattaché Boy-Ed liebte Bernſtorff
nicht, und ſogar Herrn v. Pape, dem er alle Bedeutung
abſ rach, ſah er gerne ſcheiden. Jn Waſhington wird ganz
oſ.en darüber geſprochen, daß die Abberufung aller dieſer
direkt berichtenden Vertreter auf Bernſtorff zurückzuführen ſei.
Ergentümlich war auch, daß der dem Botſchafter Dumba
von Berſtorff am 18. Auguſt 1916 im Hotel Ritz-Carlton
vorgeſtellte Journaliſt Archibald Dumbas Brief an Baron
Burian den engliſchen Behörden ablieferte, dagegen Bern-
ſtorffs Bericht dem damaligen deutſchen Geſandten im Haag,
Dr. v. Kühlmann, in einem hohlen Spazierſtock über-
brachte. Als Charles Schwab mit ſeinem eben mit Kit-
chener geſchloſſenen Vertrag zurückkam, ließ W. J. Bryan
ihn rufen und wollte ihn zwingen, die Neutralität zu
wahren. Es wäre ſelbſt einem Speck von Sternburg ge
lungen, dieſe Neutralität zu erzwingen.

Was wir auf Bernſtorffs Tafel aber nicht ſo leicht
auswiſchen können, iſt ſeine Verkennung der Verhältniſſe
und ſein verderblicher Einfluß, der das Ende der
Mittelmächte heraufbeſchwor Jm November 1916 wollte
Wilſon Frieden machen. Die Berichte der Alliierten waren
verzweifelt. Energiſches Auftreten hätte einen ehren-
vollen Frieden ermöglicht. Wer konnte mehr tun,
wer mehr verſäumen als der deutſche Botſchafter! Beſon
vaſer nachdem er alle anderen Perſonen aus dem Weg geräumt

atte.

Bei der letzten Präſidentenwahl war das ganze Deutſch
amerikanertum gegen Wilſon, mißtraute ihm. Bernſtorff
hielt es für ausgeſchloſſen, daß Wilſon jemals Krieg erklären
würde. Jn Chicago. kurz vor den Wahlen im Herbſt 1916,
hatten die Vertrauensmänner Bernſtorffs das Schlagwort
ausgegeben: Wilſon bedeute Friede. So wurde Wilſon,

au
Anraten Bernſtorffs gewählt. „Wilſon kenne ich wie
meine eigene Taſche. Hughes iſt mir ein unbeſchriebenes
Blatt.“ Wer aber Wilſon beſſer kannte, waren die
engliſchen Vertreter. Sie feierten ſeine Wahl. Sie wuß-
n e würden ihn dorthin treiben, wo ſie ihn haben
wollten.“

Die Gefahr eines neuen Krieges
zwiſchen Polen und Rußland.

Wenn von deutſcher Seite auf die neue Bolſchewiſtengefahr
aufmerkſam gemacht wird, ſo wird zweifellos die polniſche
Preſſe von deutſchen Lügen“ und „Propandameldungen“ zu

haben.

berichten wiſſen, obwohl ſich allenthalben die Zeichen mehren,
daß die Gefahr äußerſt drohend iſt. Die ſchon über 4 Monate
dauernden Friedensverhandlungen in Riga zeugen in ihrer
hinzögernden Behandlung nicht gerade von einem übergroßen
Drang zum Abſchluß des Friedens. Auch iſt immer noch keine
Ausſicht auf ihre baldige Beendung vorhanden. Die Parteien
ſtehen ſich nach wie vor ſchroff gegenüber. Polen verlangt
z. B. 629 Millionen Goldrubel Entſchädigung, während die
Sowjetvertreter ſage und ſchreibe 25 Millionen angeboten

Von den 50 Artikeln des Vertrages ſind glücklich vier
paragraphiert, ſo daß man nur mit einem Lächeln an die ſtän-
digen Meldungen der Korfantypreſſe: „Am 1. November end
gültiger Frieden, am 1. Dezember Abſchluß des Friedens
zu Weihnachten Frieden mit Rußland“ denken kann. An
dererſeits zeigen ſich innerhalb des Bolſchewismus in letzter
Zeit gewiſſe Unſtimmigkeiten zwiſchen den beiden Flügeln,
aus denen man in früheren Fällen über den Umweg eines
Krieges herauskam. Die Anzeichen mehren ſich, daß man auch
diesmal die Kluft auf dieſe Weiſe zu überbrücken ſuchen will.
Endlich beſteht zwiſchen Rumänien und Sowjetrußland eine
ernſte Spannung wegen Beßarabiens und nach bisher noch
nicht beſtätigten Meldungen ſoll es bereits zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen den beiden Armeen gekommen ſein. Da Po
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Preussische Frauen!
helft mit, dass am 20. Februar eine andere Mehrheit in den
preussischen Landtag, Provinziallandtag und Kreistag ein-
zieht! Ihr habt genug gelitten unter den bisherigen Ver
hältnissen Darum kommt alle zur Wahl. Es kommt auf

jede Stimme an!

Wählt deutsch!
Wählt natſonal!

len erſt vor kurzem ein Bünd nis mit Rumänien ge-
ſchloſſen hat, ſo konnte der drohende Konflikt vielleicht ſchon
durch einen ruſſiſch-rumäniſchen Krieg zum Ausbruch kommen.
Aus dieſen Tatſachen wird auch der ruhigſte Beobachter den
Schluß ziehen müſſen, daß die Lage Polens gegenüber Sow-
jetrußland äußerſt kritiſch iſt, und auch die Korfantypreſſe
wird uns nicht des Spielens mit dem Bolſchewiſtenſchreck be
zichtigen können, insbeſondere, wenn wir ihr verraten, daß
„Nowiny Powszechne“ (Krakau v. 8. 2.) folgendes über dieſe
Gefahr geſchrieben hat:

„Faſt täglich kommen über Lemberg Flüchtlinge aus
Rußland die alle feſt davon überzeugt ſind, daß im Früh-
jahr ein neuer Krieg mit den Bolſchewiſten ausbrechen
wird. Jnnerhalb der Roten Arme ſpreche man von den Ver-
handlungen in Riga mit einer gewiſſen Geringſchätzung und
ein Vorwand zu einem neuen Kriege ließe ſich leicht finden.
Schlimmſtenfalls werde man die bolſchewiſtiſche Friedens-
delegation als „Verräter des Proletariats“ beſeitigen“.

Der Artikel des Krakauer Blattes ſchließt mit einem Appell
an die Militärbehörden, von denen er erwartet, daß ſie auch
die verbündeten Staaten von der Gefahr unterrichten.

Der Hchatz der Habäer
Roman von L. Tracy

22] (Nachdruck verboten.)Heinz war der Meinung geweſen, die Angelegenheſei endgültig abgetan. Wie er ſich in Marſeille a c
ſchloſſen hatte, fo war er auch jetzt nicht für die Baner

ſie e eke r darüber, was er zu tun
Und als er Beauregard är gen r g in ſeiner Nähe bemerkte,

„Wenn ich Sie einen Augenblick bemühen darf, HerrBaron ſagte er mit höfücher Beſtimmtheit, tet
der Franzoſe ihn wie in Erwartung unangenehmer Dinge
unruhig anſah. „Sie äußerten vorhin die Meinung, daß
ich irgend jemanden von unſerer Fahrtroute unterrichtet
haben könnte. Ich darf wohl zwar überzeugt ſein, daß
meine einfache Verſicherung des Gegenteils Jhnen genügt;
um einen derartigen Verdacht jedoch ein für allemal zu
entkräften, möchte ich Sie erſuchen, dieſen Brief zu leſen.

Er hielt ihm das Schreiben des Rechtsanwalts hin,
Seauregard ſchien von dieſer ſicherlich unerwarteten Auf
orderung betroffen, und mißtrauiſch ſuchte er in Hol
tettens Zügen zu leſen.die Lag s ſ Aber er fand ſich doch ſogleich

„Nein, nein es bedarf deſſen durchaus nicht,“widerte er abwehrend, und er zeigte in c
nun wieder die t eſchmeidige Artigkeit, dieer ſonſt auch im Verkehr mit ſeinen Untergebenen nicht

außer acht gelaſſen hatte. „Ich danke Ihnen für den
liebenswürdigen Beweis von Vertrauen, aber Jhr Wort
genügt mir ſelbſtverſtändlich vollkommen.“

Heinz verneigte ſich kurz.
„Und wollen Sie miſenden ir geſtatten, eine Antwort abzu
„Jch habe durchaus nichts

kennen Brief in Suez aufgeben.
amit wäre der kleine Zwiſchenfall wohl erl dir wenn Holmſtettens en noch n

hre desſelben Tages wieder darauf gelenkt worden

Herr Tack hatte die erſte Nachtwache von t iMitternacht übernommen. Unter e h

dagegen einzuwenden. Sie

wäre Heinz, der bis vier Uyr morgens deenſtfrei war, in
ſeine Kabine gegangen. Aber wie mancher andere, der
zum erſtenmal den berühmten Kanal durchfährt, konnte
auch er dem feſſelnden Zauber nicht widerſtehen, den das
heimliche, faſt geſpenſterhafte Dahingleiten des Schiffes durch
die Wüſte ausübt.

Nach der Abendmahlzeit zündete er ſich eine Pfeife an
und ſchlenderte auf dem Deck des Schiffes umher. Dann
ging er nach vorn und ſtellte ſich hinter die mächtige
Laterne, die am Bug angebracht war, um die enge Waſſer-
ſtraße zu beleuchten, die den Occident mit dem Hrient ver
bindet. Der breite Lichtſtrahl goß eine feierliche Schönheit
über die öden Landſtrecken zu beiden Seiten aus. Vor
dem Bug erglänzte das ſilberne Band des Kanals in
märchenhaftem Leben. Die nächſten Kräuſelwellen bildeten
ein ſchimmerndes Gewand für den ſchlanken Schiffskörper,
um den ſich außerhalb des Lichtbereichs ein geheimnis-
volles ſchwarzes Band zog. Das rote Signallicht eines
fernen Bahnhofs oder der weiße Schein der Lichter eines
herannahenden Schiffes wirkten wie das vertrauliche
Grüßen eines Freundes. In tiefſtem Blau erſtrahlte der
Himmel, ſein unendliches Gewölbe war mit Tauſenden
von Sternen beſät, während tief im Weſten der letzte blaſſe
Schein des Tages verglomm. Von Zeit zu Zeit ſahen
die ſtaunenden Blicke des jungen Steuermanns auf dem
einen oder dem anderen Ufer ein Araberlager, wo verhüllte,
geſpenſtiſch ausſehende Geſtalten um niedrige Feuer kauerten
und geiſterhafte Kamele ihre un verhältnismäßig groß er
ſcheinenden Köpfe hoben, um nach dem langſam dahin-
ziehenden Schiff zu ſehen, das ihnen wie ein Wunder
aus einer anderen Welt erſcheinen mochte.

So ganz war er in die Betrachtung der märchen-
Sgenerie verſunken, dergleichen er nie zuvor ge-

ehen, daß er das Näherkommen eines leichten Schrittes
und das leiſe Rauſchen von Frauengewändern an ſeiner
Seite völlig überhört hatte, und daß er beinahe erſchrocken
uſammenfuhr, als er ſich plötzlich von einer weichen
ungen Stimme bei ſeinem Namen angeredet hörte.

„Fräulein von Sylvander! Gnädiges Fräulein
Sie ſind es ſagte er, verwirrt und be angen in ſeiner
erſten Ueberraſchung. Sie aber, die dicht neben ihn ge
treten war, nickte mit freundlichem Lächeln.

„Setzt Sie das ſo ſehr in Erſtaunen Ich hoffe, Sie
ſind nicht ungehalten, daß ich Sie in Ihren Träumereien
eſtört habe. Wundern dürfte ich mich ja mi t, wennL es wären. Denn es gibt et ſo köſt

Politiſche Rundſchau
Das preußiſche Autonomiegeſetz.

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Der vorläufige
Entwurf des ſog. Autonomiegeſetzes iſt jetzt den Oberprä
denten zugegangen mit dem Auftrag, ihn den am 20. Febr.
d. J. neu zu wählenden Provinziallandtagen bei ihrer erſten,
im Laufe des Monats März ſtattfindenden Tagung, zur Be
gutachtung vorzulegen. Auf Grund der Gutachten der Pro
vinziallandtage wird der Entwurf alsdann einer erneuten
Prüfung durch das Staatsminiſterium unterzogen und mit
tunlichſter Beſchleunigung dem neuen Landtage vorgelegt.
Wie bekannt, handelt es ſich bei dieſem Geſetz um eine weſent
liche Erweiterung der Selbſtändigkeit der Provin-
zen, insbeſondere durch Uebertragung gewiſſer bisher vom
Staate wahrgenommener Verwaltungsaufgaben und Zuſtän-
digkeiten auf dem Gebiete der Geſetzgebung und Verwaltung
und durch Einrichtung von Beiräten, die von den Provinzial
landtagen gewählt werden, bei einzelnen ſtaatlichen Provin
zialbehörden.

Das neue Beamten-Ortsklaſſenverzeichnis.
W. T. B. teilt mit: Seitdem an die Stelle der bisherigen

einheitlichen Teuerungszulagen nach Ortsllaſſen geſtaffelte
Teuerungszulagen getreten ſind, iſt die Frage des neuen Orts-
klaſſenverzeichnis naturgemäß erheblich in den Vordergrund
gerückt. Es iſt verſtändlich, wenn von allen Seiten auf
ſchleunige Fertigſtellung des neuen Verzeichniſſes gedrängt
wird. Anderſeits darf jedoch nicht vergeſſen werden, daß es
ſich um eine äußerſt umfangreiche Arbeit und eine Angelegen-
heit von großer Wichtigkeit handelt, die eine überſtürzte Be
arbeitung nicht verträgt. Die Vorarbeiten ſtehen nunmehr
vor ihrem Abſchluß. Die Vorſchläge der Länder für die Ein
ſtufung der Orte unter 10 000 Einwohnern ſind zum größten
Teil eingegangen, ſo daß demnächſt die in Ausſicht geſtellten
Beſprechungen mit den Vertretern der BeamtenOrganiſatio-
nen beginnen können. Nach Beendigung dieſer Beſprechun
wird die endgültige Vorlage im Reichsfinanzminiſterium mi
größter Beſchleunigung fertiggeſtellt und dem Reichsrat und
Reichstag zur Beſchlußfaſſung zugeleitet werden.

Keine Erhöhung der Kalipreiſe.
Durch die Preſſe gehen Gerüchte, daß eine Erhöhung

der Kalipreiſe um 50 v. H. und mehr in Ausſicht ſtände.
Dementgegen ſtellt die Preſſeſtelle beim Oberpräſidium in
Magdeburg feſt, daß eine ſolche Erhöhung von interſſierter
Seite beim Reichskalirat zwar beantragt, vom Reichskabinett
aber abgelehnt worden ſei. Jede Beunruhigung derda d wirtſchaft in dieſer Richtung entbehre alſo der Begrün

ung.
Unterhaltszuſchüſſe für Referendare.

Das preußiſche Finanzminiſterium teilt mit, daß in den
nächſten Tagen ein Erlaß herausgegeben wird, der den Refe-
rendaren in Anbetracht der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage
in der Form laufender Unterhaltszuſchüſſe eine Beſoldung
gewährt. Die Einreihung der Referendare durch Gehaltge
währung in die Beamtenſchaft ſei mit Rückſicht auf die finan
zielle Lage Preußens gegenwärtig noch nicht möglich.

Eine kommuniſtiſche Zentrale in Bayern.
Durch eine Abteilung Sicherheitswehr wurden gemeinſam

mit der Gendarmerie in Plattlinag in Niederbayern bei
verſchiedenen Perſonen Hausſuchungen vorgenommen, da der
Verdacht beſtand, daß in Plattling eine Kommuniſtenzentrale
beſtehe Es wurde ſehr belaſtendes Material
(Waffen, Munition, Geld. Schriftſtücke) gefunden und be
ſchlagnahmt. Der Eiſenbahnſchloſſer Simmeth wurde in
Schutzhaft genommen.

Das Wachtregiment Berlin
beſteht nach einer neuen Verfügung des Reichswehrminiſte-
riums aus 3 Bataillonen, 1 Minenwerferkompagnie, 1 Eska-
dron und einer Batterie, die abwechſelnd von den Diviſionen

e ne e

licher Zartheit, oatz ein Hauch aus freinoem Wunde ge
nügt, ſie zu zerſtören.“

Holmſtetten glaubte ſeinen Ohren nicht trauen zu
dürfen. Die ſo zu ihm ſprach, konnte das wirklich dieſelbe
ſtolze, unnahbare Dame ſein, die ihn während des ganzen
bisherigen Verlaufes der Fahrt kaum eines Blickes, um
wieviel weniger eines ausſchließlich an ſeine Adreſſe ge-
richteten Wortes gewürdigt hatte Die kurze Unterhaltung
bei Erikas Ankunſt in Marſeille war bis zu dieſem Augen
blick das einzige zwiſchen ihnen geführte Geſpräch ge-
blieben. Heinz hatte die Empfindung gehabt, daß die
Enkelin des Geheimrats ihm gefliſſentlich auswiche, und
ob nun ſeine Vermutung eine zutreffende oder eine irr
tümliche geweſen war, jedenfalls hatte er ſeinerſeits alles

etan, was in ſeinen Kräften ſtand, um ihr vermeintliches
emühen zu unterſtützen. Daß ihn unter ſolchen Umſtänden

die unerwartete Freundlichkeit ihrer Anrede für den Mo
ment ganz aus der Faſſung brachte, war begreiflich genug.
Er antwortete ſtotternd irgend etwas, das ihm ſelber
über die Maßen ungeſchickt und albern vorkam. Erika
aber ſchien ſeine Verlegenheit nicht zu bemerken. Wie zu
einem Menſchen, den ſie als geſellſchaftlich vollkommen eben-
bürtig betrachtete, ſprach ſie zu ihm von der wunderbaren
Schönheit dieſes nächtlichen Bildes und von der geheim-
nisvoll lockenden Romantik, mit der die Vorſtellung von
der ungeheuren afrikaniſchen Wüſte für ſie verknüpft ſei.
Und dann, als er ſich noch immer nur zu*kürzen und be
fangenen Erwiderungen aufzuraffen vermochte, fragte ſie
plotzlich ganz unvermittelt:

„Sie haben doch nicht die Abſicht, Herr von Holm
ſtetten, uns in nächſter Zeit zu verlaſſen

„Sie zu verlaſſen wiederholte er verſtändnislos,
Erika aber, nachdem ſie einen raſchen Blick hinter ſich ge
worfen hatte, wie um ſich zu überzeugen daß ſie un
belauſcht ſeien, ſprach mit gedämpfter Stimme und bei-
nahe haſtig weiter:

„Es iſt, wenn ich recht gehört habe, von etwas Der
artigem die Rede geweſen, und ich hätte gern us Jhrem
eigenen Munde gehört, ob Sie eine ſolche Abſicht hegen.“

Jetzt mit einemmal glaubte Heinz ihre Abſicht zu be
reifen, und an die Stelle der wunderſamen Glücksempein-
ung, die ſich bei aller Verwirrung in ihm zu regen be

gonnen hatte, trat ein Gefühl brennenden Schmerzes
Und nun hatte er auch mit einem Schlage ſeäne verlorene
Haltung zurückaewonnen.

Fortſehung folat)



außer 1. Oſtpreußen und 3. Brandenburg) und den Kawallelen derart geſtellt werden daß die Truppenteile
vierteljährlich wechſeln. (Je ein an am 1. jeden Mo

übrigen erfolgt die Verwendung und Ausbildunga nach den
eiſungen der 3. Diviſion. Sämtliche Offiziere und Beamte

ſind zu kaſernieren. Für das Halten von Zeitungen aus den
Landesteilen, denen die kommandierenden Truppenteile ange

ſowie für andere über den gewöhnlichen Bedarf
nausgehende Fürſorgemittel ſind den kommandierten Trup-

ehe von den Diviſionen erhöhte Verfügungsmittel zu
eiſen.

Die Halleſche Studentenſchaft gegen Haeniſch.
Als Vertreter der Halkeſchen Studentenſchaft richtet in der

Hall. Ztg.“ Friedrich Wilhelm, Prinz zur Lippe, einen
offenen Brief an den Miniſter Haeniſch, in dem die Rede des
Miniſters ſcharf verurteilt wird. Der Miniſter habe eine
Wahlrede gehalten. Er dürfe keine Autorität bei der
deutſchen Studentenſchaft beanſpruchen. Die Gründung der
Univerſität Köln und Hamburg ſei kein Verdienſt der Regie
rung um die Wiſſenſchaft. die Regierung habe dieſe Univer-
ſern gegründet in der Abſicht, ſich eine Brutſtätte ſozialiſti

er Geſinnung zu gewinnen. Auch die Kommuniſten grei
ſen Haeniſch ſcharf an. Die Studenten hätten recht gehabt,
daß ſie den Minifter ausgelacht hätten, ſchreibt der Klaſſen
kampf. Der Miniſter ſei vor den Studenten auf dem Bauche
gerutſcht und habe Bauernfang betrieben.

Penfſionsregelung für Berufsbeamte und Offiziere,
Das Reichsminiſterium des Jnnern gibt bekannt: Die den

vor dem 1. April 1920 verabſchiedeten Berufsoffizieren und
Berufsbeamten des ehemaligen Heeres und der Marine nach
dem Penſionsregelungsgeſetz (am 21. Dezember 1920) mit
Rückwirkung vom 1. April 1920 zuſtehenden höheren
Penſionsgebührniſſe, zu denen auch Kinder und
Teuerungszuſchläge kommen. können erſt nach Bekanntwerden
der Ausführungsbeſtimmungen zu dem genannten Geſetz end
giltig berechnet werden. Da aber bis dahin noch einige Zeit
vergehen wird, ſollen zunächſt die vom 1 April 1920 ab zu
ehenden Mehrbeträge überſchkäglich berechnet und

vorſchußweiſe angewieſen werden.
Das Urteil gegen den Dichter Georg Kaiſer.

Die Strafkammer des Landgerichts München verurteilte
geſtern den Schriftſteller und Dramatiker Georg Kaiſer
wegen dreier fortgeſetzter Vergehen der Unterſchlagung zu
1 Jahr Gefängnis abzüglich 4 Mongten Unterſfuchungs
haft, ſeine Ehefrau Margarete Kaiſer wegen Diebſtahls zu
4 Monaten Cefängnis abzüglich 1 Monat Unterſuchungshaft.
Von der Anklage eines Vergehens der Unterſchlagung und
eines Vergehens des Diebſtahls wurde Margarete Kaiſer frei-
r r Georg Kanſer wurde für 6 Mongte der Strafe

ewährungsfriſt, der Frau Kaiſer für die ganze Straf-
zeit Bewährunagsfriſt zuerkannt.
Nach der Anklage hatte das Ehepaar Kaiſer wiederholt aus
der Einrichtung von ihm gemieteter Villen in München und
Tuting Perferteppiche, Silberſachen ufw. im Be
Tag von vielen Tauſend Mark verkauft: ferner hatte Kaiſer

zur Aufbewahrung übergebene Bilder und Schmuck
degen ſtände im Werte von 110 000 A veräußert.

Zuſehen bei GewaltDemonſtrationen iſt ſtrafbare Beteiligung.
Jm Auguſt 1919 wurde in Alfeld ein Demonſtra-

tivons zug gegen eine Erhöhung der Milch und Brotpreiſe
veranſtaltet, in deſſen Verlauf der Vorſitzende des Vorſtandes
der dortigen Molkerei Hofbeſitzer Vogelſang. miß-
handelt wurde. Wegen dieſer Vorfälle hatte die Straf-
kammer in Hildesheim drei Perſonen zu je drei Monaten Ge
fängnis wegen Landfriedensbruchs verurteilt, obwohl ihnen
nicht bewieſen war, daß ſie an den Gewalttätigkeiten ſelbſt
teilgenommen hatten. Jn der Begründung des Urteils heißt
es, die Demonſtration gegen die Verteuerung von Lebens
mitteln ſei zwar erlaubt geweſen, die Miß handlungen Vogel
fangs ſeien jedoch Gewalttätigkeiten im Sinne des S 125 St.
G. B. Jn dem Verbleiben der Angeklagten in der
Menſchenmenge in dem Bewußtſein, daß Gewalttätig
keiten verübt wurden, ſei ſchon eine ſtrafbare Teil-
nahme im Sinne des S 25 zu erblicken. Das Reichs
gericht hat die gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion
verworfen.

Volkswirtſchaft Bandel Verkehr.
Die neuen Preiſe am Häutemarkt.

Die Abwärtsbewegung am deutſchen Häutemarkt hat auch
im Monat Februar weiter angehalten und während ſich auf
den Januar Anktionen noch einzelne Gattungen Großvieh-
häute beſonders die leichten Gewichte nicht nur behaupten
konnten, ſondern teilweiſe ſogar noch eine Kleinigkeit an
zogen. gingen die Preiſe in dieſem Monat durchweg weiter
zurück. Auch Kalbfelle, die im Januar noch im Preiſe an
zogen, aingen auf den Februar Verſteigerungen ebenfalls
im Preiſe zurück. Ebenſo flau war die Nachfrage nach Roß-
häuten, Schaf und Ziegenfellen und auch hierfür mußten die
Preiſe weiter nachgeben. Der Beſuch auf den Auktionen war
immer aut, jedoch erfolgten die Gebote mit einer gewiſſen
Zurückhaltung. Die wilde Preistreiberei am Häutemarkt,
hervorgerufen durch Elemente. die ſonſt nichts mit der Bran
che zu tun hatten, ſcheint durch die gemeinſamen Maßnahmen

der beteiligten Verbände und zwar des Jntereſſenverbandes
der Häuteverwertungen ſowie des Verbandes der Intereſſen
ten am Häuteeinkauf, die ſich darüber einig geworden ſind,
daß Firmen, die ſich an einer Kligge auf den Häuteauktionen
beteiligen, von den weiteren Auktionen ausgeſchloſſen werden
ſollen, doch eine gewiſſe Wirkung auszuüben.

Die nachſtehende Statiſtik zeigt die Preisgeſtaltung im Mo-
nat Februar im Vergleich zum Monat Januar und zwar
erzielten etwa im

Norddeutſche Häute und Felle.
Großviehhäute im leichten Gewicht 10--13,50 812
Großviehhäute im ſchw. Gew. 7,50--10.50 6,50--9,50
Kalbfelle im leichten Gewicht 1418 10 14Kalbfelle im ſchweren Gewicht 16--19 1145
Roßhänte 240--281 170--250Schaffelle 4—7 76,50Süddeutſche Häute und Felle.
Großviehhäute im leichten Gewicht 13-17 813Großviehhänte im ſchweren Kewicht 8 13.50 7-12
Kalbfelle im leichten Gewicht 18-20 14-16
Kalbielle im ſchweren Gewicht 20—23,50 C 18-20
Roßhäute 250315 190 260Schaffelle 56 M 4—-5,50
nen
zrzielt.

Turnen, Spiel und Sport
Amtliche Bekanntmachungen des Saglegaues.

Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine.
Unſer Gauvorſitzender Herr Buſch vertritt auf dem am

Sonnabend, dem 26. Februar, ſtattfindenden Verbandstag
unſeren Gau. Vereine, welche ſich vertreten laſſen wollen.
werden gebeten, ihre Vollmachten umgehend an Herrn Otto
Buſch, Beeſener Str. 2, zu ſenden.

Achtung! Gauvereine! 5Sämtliche für kommenden Sonntag, den 20. Februar 1921.
angeſetzten Verbandsſpiele der Gau- Mannſchaften (auch Ju
gend und KnabenMannſchaften) kommen wegen der in
Halle ſtattfindenden Propagandaſpiele Halle Leipzig nicht
zum Austrag.

Dieſe Propagandaſpiele kommen in Halle auf dem Ko
metplkhatz in der Delitzſcherſtraße zum Austrag und zwar:

Vormittags 2510 Uhr Saalegau- Mannſchaft der 2. Klaſſe
gegen Leipzig. (Schiedsrichter Becker (V. f. L. Merſeburg).

Vormittags 11 Uhr Städtemannſchaft Halle der 1. Klaſſe
gegen Leipzig. Schiedsrichter König (V. f. L. Halle).

Dem Sportverein Landsbera-Hohenthurm, Sitz Hohen-
thurm, wird folgende Spielkleidung genehmiat: Schwarzer
Trikot, auf der linken Bruſtſeite weißes. kreisförmiges Wap-
pen mit Namenszug „Sp.-V. L.-H.“, weiße Hofe.

Zum Spiel T.-V. G. I Sp.-Kl. M. I am 9. Jan. fällt
der Ganuvorſtand folgende Entſcheidung: Die Punkte für die
ſes Spiel werden Sp.-Kl. M. zugeſprochen, da einwandfrei
feſtgeſtellt iſt, daß Giebichenſtein zu dem fraglichen Spiele
nicht gebaut hatte. Die Entſchuldigung, das Bauen infolge
des fraglichen Telephongeſvräches unterlaffen zu haben, kann
der G.-V. nicht als hinreichend erblicken, da Gieb. ſich micht
abhalten laſſen durfte das Spielfeld aufzubauen. Von einer
Beſtrafung wird Abſtand genommen.

Am Montag, dem 21. Februar finden im „Mars la Tour“
nachſtehende Verhandlungen vor dem Ganuvorſtand ſtatt
7 Uhr: Proteſt Oly. III Preußen-M. III (Nietleben);
38 Uhr: Proteſt Sportbrüder II Preußen-M. II (Bönſch-
Komet) 288 Uhr: Proteſt Ammendorf I Preußen-M. I
(Herbert Wolf-96) 8 Uhr: Proteſt Preußen-M. I Sport
brüder I (Gebhardt-Wacker): 289 Uhr: Einſpruch Sp. V. J
Preuß. M. J (Schiedsrichter-Ausſchuß): 9 Uhr: Spieler Leiſch
ke und Herm. Fleiſchhauer-Boruſſig; 210 Uhr: V. f. L.-96 V

Boruſſig V (dazu die Spieler Gutſche-96 und fel
Bor.): 210 Uhr: Einſpruch Komet J Olympia I; 11
Uhr: Proteſt und Einſpruch 96 III 98 III (Heffe-Merſe-
burg).

Saale-Gau i. V. M. B. VO. Buſch. A. Stoye.Vereinsnachrichten.
V. f. L.- Merſeburg. Die JugendSpiel Abteilung des

Vereins für Leibesübungen hält am Freitag, den 18. d. M.
abends 7 Uhr, im Vereinshauſe eine Verſammlung ab,
zu der alle Jugend und Knaben Spieler erſcheinen müſſen.

Sportverein 99-Merfeburg. Am kommenden Sonnta g
hält der Sportv. 99 früher Hohenzollern) im Vereinslokal

„Caſino“, nachm. 4 Uhr eine erweiterte Vorſtands-
fitzung ab. Die Beſprechung iſt ſehr wichtig, daFragen
wie: Abhalten eines großen Sportfeſtes in die An Jahr, x
Angelegenheit, Gründung einer Damen Abteilung uſw. die
Vorſtand smit erden.

Leipzig. Jn der Halleſchen Manne wir Merſeburg der Spieler Stöhel
vvom VoallſpV. mit

m



Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtauſtalten
zum Preiſe von 2,40 Mk. viertelfährlich oder 80 Pfg. monatlich

Stück 11.

r Prvovinziallandtagswahl.
Unter Bezugnahme auf meinen Erlaß vom 1l. Januar

1921 O.-P I. 211 H. beſtimme ich nach Anhörung des
e es auf Grund der Zz8 7 und 22 des Geetzes betreffend Wahlen zu den Provinziallandtagen:

Der Stadt und Landkreis Merſeburg werden zu einem
Wahlkreiſe zuſammengelegt.

Magdeburg, den 15. Februar 1921.
Der Oberpräſident.

gez. Hörſing.
Verdffentlicht:

Merſeburg, den 16. Februar 1921.
Der kommiſſariſche Landrat-

Dr. Lehnsdorf.
frr -W
73 Den Lanbdkraftwerken Kulkwitz ſtehen jetzt wiederum
ausreichende Leiſtungen für die Belieferung ihrer Abnehmer
ur Verfügung. Infolgedeſſen ſind die bisher geltenden
inſchränkungsmaßnahmen, die ſich mit Rückſicht auf die

unzureichende Kraftwerksleiſtung erforderlich gemacht hatten,
aufgehoben worden.

Nach wie vor und zwar dauernd in Geltung bleibt da
egen die Beſtimmung, gemäß welcher in den einzelnen Ort-
chaften immer nur die Hälfte der angeſchloſſenen Pferdeſtärken

gleichzeitig benutzt werden darf, da die Leiſtung der Orts-
transſormatoren für die gleichzeitig auftretende Vollbelaſtung
nicht ausreichen würde.

Merſeburg, den 14. Januar 10921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf,

Betrifft: Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge.

Der Provinzialausſchuß hat beſchloſſen für das Rechnuns-
ahr 1920 der Ausſchreibung der Viehſeuchenentſchädigungs-
eiträge der landw. Betriebe die Ergebniſſe der letzten ſtaat-
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frledrih Shuze, ngehit,

Mersebnurg a
Markt S. Telephon 64.An- und Verkauf
von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und

Obligationen
Beleihung. Hypothekenbeschaffung.

Darlehnsgewährung. Scheckverkehr.
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WMerſeburg, 16. Februr l1021.
lichen Viehzählung zu Grunde zu legen; den Beiträ gen der
Viehhändler dagegen einen auf Grund von Schätzungen er
mittelten Beſtand.

Die erforderlichen Verzeichniſſe ſind den Magiſtraten

r r L Sie ſindmit Ausnahme der Spalten 6 und 8, dem vorſtehenden Abſaentſprechend, auszufüllen. ve ſag
Die ausgefüllten Verzeichniſſe ſind gemäß s 5 ſiehe

Titelblatt des Verzeichniſſes 14 Tage lang öffentlich aus
zulegen, ſodann gemäß Z 64 a 0 aufzurechmen, abzuſchließen
und zu beſcheinigen

Die Verzeichniſſe ſind mir beſtimmt bis zum 6. März 1021
einzureichen.

Merſeburg, den 10. Februar 1921.
Der kom miſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

3 Aenderungen
zu dem untern 31. Januar 1921 (Stäck 9/1921 der amtlichen

Anzeigen des Kreiſes Merſeb arg veröffentlichen Verzeichnis
der Wo hlbezirke.

Nr. 42 Wahlbezirk Söheſten. Anſtelle des Landwirts Arnold
Söheſten wird der Erſte Schöffe, Schmiedemeiſter
Richard Kögler im Söheſten zum ſtellvertretenden
Wahlvorſteher er gannt.

Nr. 40 Wahlbezirk Pohles, umfaſſend den Gemeinde und
Gutsbezirk Pobles und die Gemeinde Söſſen. An
ſtelle des Pfarrer Hoffmeiſter Pobles wird der
Gemeindevorſteher Zorn in Pobles zum Wahlvor-
ſteher und zinſtelle des Gemeindevorſtehers König in
Söſſen der zweite Schöffe Maurer Franz Lorenz in
Söſſen zum ſtellvertretenden Wahlvorſteher ernannt.

Merſeburg, den 15. Februar 19 1.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Baltz.

C
M. Stenzel Co,
Brähl 231 Leipzig EckeFernraf 9403 Plauensche Str.

Möhbel-u.Zimmer-Binrichtungen
aus eigenen Werkstätten in besonderer

Qualität und Preiswürdigkeit för jeden Bedart,
Eine Anzahl unserer

M Spezial-ZAimmer
bringen wir jetzt

zu bedeutend ermäßigten Preisen
zum Verkauf.

BI



Futterkrippen Pol

Von den Leiſtungen der ſozialiſtiſch- demokratiſchen Oberpräſidenken, Regierungspräfidenken
und Landräke hat das deutſche Polk genug!

Dieſe „Sachkenner“ bauen eine zuſammengebrochene Wirtiſchaft nicht wieder auf.
Dieſe Verfechter der internationalen Völkerverbrüderung befreien uns nicht von den Feſſeln

feindlicher Knechtſchaft.
Dieſer Staatsmänner Wirken belebt nicht den Geiſt ſikklicher Erneuerung.

Die politiſche Führung von Fachlenten nud Charakteren
tut uns not.

Was fordern wir
Zurückſtellung der Sonderwünſche um der großen Aufgabe des Wiederanfbeanes willen

Hieſe Politik trieb die Deutſche Volksparkei, als ſie die ſchwere Pflicht auf ſich nahm und in die
Regierung eintrak. Kein Geringerer als Graf Poſadowſky war es, der ſchrieb: „Daß die
Dentſche Volkspartei ſich entſchloſſen hat, der neuen Zegiernnng berzutreten, verdient ent
ſchieden Anerkennnng.“

Die Deutſche Volkspartei hat politiſch richtig gehandelt.

Es iſt rine vaterländiſche Tak.

Niemand wird leugnen, daß es mit dem 6. Juni vorangegangen iſt. In Darmſtadt erklärke
oer deukſchnationale Führer Dr. Helfferich, es ſei gar kein Zweifel, daß die heutige Regierung
weit beſſer ſei als die frühere, es zeige ſich überall, daß der ſozialißizche Einſinß zur gegangen
ſei, daß der böſe zerſetzende Geiſt eines Erzberger keine Rolle mehr ſpiele, datz der ſachliche Ein
fluß größer geworden ſei. Nur dadurch, daß die Deutſche Volkspartei in die Regierung hineinging
iſt es erreicht worden, daß wir zwei Jahre nach der Revolukion eine bürgerliche Regierung haben.

Dieſes Ziel muß auch in Preußen erzielt werden. Es geht nicht an, daß die Klaßnahmen
der bürgerlichen Reichsregiernng durch die ſozialiſtiſch- demokratiſche Landesregiernng in
PYrenhen ſabotiert werden.

Deutſche Wähler und Wählerinnen!
Gebk uns am 20. Febrnar die Möglichkeit, auch in Preußen geſunde Polilik zu ireiben, auch

Aer eine bürgerliche Regierung zu bilden, dann wird auch in Deutſchland der Wiederaufban beſſer
vorwärts gehen,

Wählt die Dentiche Volkspartri!

Fiſte Kardorff!
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